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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Lieutenant a. D. und Polizei 


0 Tommiffarins Friedrich Bauer zu Brandenburg a. H. den Rothen Adlerorden 


bed im Kreiſe Kalbe, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Ap- 

Fele ddansgerichterntt Grafen zur ar in Glogau zum Staatsanwalt bei 

\ Stadtgericht in Berlin; 0 wie die Kreisrichter Hillenkamp in Arns⸗ 

berg, Fiſcher in Marsberg. Stratmann in Olpe, Lors bach in Erwitte. 
Rehmann in Hechingen und Hepp in Sigmaringen zu Kreisgerichtsräthen 
ernennen. 


in Primtenau zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Sprottau ernannt; am Gym. 


daſum in Stolp die Beförderung des Dr. Häckermann zum Oberlehrer, und 
die Anstellung des Dr. Brieger als ordentlicher Lehrer; ‚jo wie am Gymna⸗ 
um zu Krotoſchin die Anſtellung des Schulamtskandidaten Dr. Feldtmeyer 
Als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. ee 
Se Oberamtmann Diener zu Przydwors, im Kreiſe Kulm, iſt die in 
Silber 

S 


ausgeprägte Geſtütmedaille verliehen worden. t 
Se. K. H. der Prinz Karl von Preußen ift, von Nizza kommend, hier 
Ude eingetroffen; und Se. K. H. der Prinz von Waß a, vorgeſtern von 
en hier angekommen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Kaſſel, Mittwoch, 4. April. Der Landtag iſt unter 
Vorbehalt des Erlaſſes eines Landtagsabſchiedes heute ge: 
ſchloſſen worden. 

Bern, Mittwoch, 4. April, Nachmittags. Die Bun⸗ 
desverſammlung hat die Anträge ihrer Kommiſſionen, betref⸗ 
end die Vollmachts⸗Ertheilung zur Führung der Savoyer 
Angelegenheit, welche mit den Anträgen des Bundesraths 
übereinſtimmen, zum Bundesbeſchluß erhoben. Der Natio- 
nalrath nahm ſie mit 106 gegen 3 Stimmen, der Stände⸗ 
tath einſtimmig an. Heute 12 Uhr hat der Schluß der Seſ⸗ 
ſion ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach wird der Bundes⸗ 


Lath wegen der ſabohiſchen Frage einen beſonderen Geſandten 


London ernennen. Wie es heißt, hätte die preußiſche Re⸗ 
erung dem Bundesrathe eine Note überſandt, welche der 
Schweiz kräftige Unterſtützung Seitens der Regierung Sr. 
K. H. des Prinz⸗Regenten zuſichert. 

Madrid, Mittwoch, 4. April. Nach einem hier ein⸗ 
getroffenen Telegramm des Maire von Tortoſa haben Graf 
kontemolin, ſein Bruder Ferdinand und der karliſtiſche Ge⸗ 
neral Elio mit dem General Ortega die Flucht ergriffen. Die 
12 Letzteren getäuſchten Offiziere und Soldaten haben ſich 
2 ortoſa geſtellt. Die Nachrichten aus den Provinzen, 
eſonders Aragonien und Katalonien, find vollſtändig be- 
riedigend. (General Ortega, der Generalkapitän der balea- 
diſchen Inſeln, hatte den verbrecheriſchen Plan einer militä⸗ 
riſchen Erhebung zu Gunſten des Grafen Montemolin ge⸗ 
aßt. Er ſchiffte die unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen 


ein und landete mit ihnen zu Tortoſa.) 
(Eingegangen 5. April 8 Uhr Vormittags.) 
— . — 


CH Poſen, 5. April. 

Die auf eine Reorganiſation unſeres Heerweſens be 
Leſeßentwürſe ſchweben nun ſeit faſt zwei Monaten im 
f c legislativen eee Sicher wird 

n der Ordnung finden, i 
zuſes jenen Vorlagen, welche für die Zukunft Preußens von der 
achten Wichtigkeit find und ſehr umfaſſende Forderungen an das 
Wan ftelen, eine nach allen Seiten hin gründliche Erwägung zu 
80 Zmerden läßt; aber es iſt andererſeits nicht zu verkennen, daß 
in 
due 


üglichen 
. w 
wird jedes billige Urtheil 
daß die Kommiſſion des —— 


iſchenſtadium von den Gegnern der Regierungsvorſchläge im 

ne a Polemik ausgebeutet worden iſt, welche vielleicht 

N iieferg Eindruck auf die öffentliche . — auch ſchon des⸗ 

als dachte, weil man vielfach die parlamentarische Verzögerung 

woll“ erste Symptom einer geharniſchten Opposition deuten 

0 . Wie dem auch ſein möge, wir ſind überzeugt, daß in der 
Terug 


n des Abgeordnetenhauſes der Meinungskampf in ern⸗ 
edand Hewi — — Weiſe geführt worden iſt, nan — mit 
ſlion erm konſtatiren müſſen, daß ein Theil der Preſſe we ppo⸗ 
den eden die Heeresvorlagen mit all den Künſten einer trügeri⸗ 
i e und mit all den Uebertreibungen 5 1 
; kochten hat, welche leicht zur Verwirrung der of 
oa Baden, wenn fie auch bei unbefangener Prüfung ſich 
Hat man dech vollen. 11 71 iſſen Ernſt⸗ 
; manchen Seiten mit einer gewiſſen Ern 
Annett die Behauptung austeſtelt Preußen würde bei urch⸗ 


rung der neuen Heeresorgani öſtreichiſchen Sy⸗ 
Ken a in e ee 
ug Außen und der ee ren der Widerſtandsunfähigkeit 
Ver n 


ir im Zweifel, ob wir 18 


Innern nahe gebracht haben. 
chen Ausführungen mehr die 
Urtheils oder den Mangel 
ollen. Sicher iſt, daß 


den 
gro 
wenn man zwiſchen dem Syſtem Preußens eg ang Krach 


ierter Klaſſe; ſo wie dem Fabrikarbeiter Heinrich Hannemann zu Schöne- | 


Der praktiſche Arzt c. Dr. Klamroth iſt mit Anweiſung des Wohnſitzes 


Donuerſtag den 5. April 1860. 


— m 


als weſentlichen Unterſchied nichts Anderes hervorhebt, als die 
Stärke des ſtehenden Heeres. Die finanzielle Zerrüftung und die 
e Oeſtreichs ſind, meinen wir, aus anderen Um⸗ 
tänden überzeugend genug nachzuweiſen, als daß man ſolchen 
Trugſchlüſſen irgend ein Gewicht einräumen könnte. Schon der un⸗ 
zuſammenhängende Bau der öſtreichiſchen Monarchie iſt eine Grund⸗ 


rüſtet ſein muß. nicht bloß der unvetföhnlichen Feindſeligkeit beute⸗ 


efahren innerer Unruhen abzuwehren. Solche dauernden Anſtren⸗ 
ungen würden aber ein großes, an Hülfsquellen unerihöpfliches 
eich eher zu einer kräftigen Entwicklung als zur Ohnmacht füh- 
ren, wenn eine weiſe Staatskunſt 7 55 bedacht wäre, durch ge⸗ 
wiſſenhafte Pflege der von der Natur der Verhältniſſe gebotenen 


Volkes, und dabei gleichzeitig durch eine geordnete Finanzverwal⸗ 
tung ſichere Bürgſchaften für die Nationalwohlfahrt zu gewinnen. 
Nicht aus einem großen Heere, ſondern aus der Verſäumniß der 
hier angedeuteten Pflichten entſpringen die Schäden, an denen 
Oeſtreich blutet. a 

Seitdem Preußen eine geſchichtliche Bedeutung erlangt hat, 
iſt von allen Einſichtigen zugegeben worden, daß ein ſtarkes und 
wohlgeübtes Heer die unentbehrliche Bedingung ſei, ohne die es 
weder zu einer hoͤhern Entwickelung gelangen, noch ſelbſt ſeine 
bisherige Größe und Machtſtellung wahren könne. Die jetzige Hee⸗ 
resorganiſation iſt mit Rückſicht auf die inneren und äußeren Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Staates unmittelbar nach den Befreiungskriegen 
eingerichtet. Schon daraus erhellt, daß ſie den Anforderungen einer 
Zeik nicht entſprechen kann, hinter welcher jene Periode faſt um ein 
halbes Jahrhundert zurückliegt. In allen großen Nachbarſtaaten iſt 
die en der militäriſchen Macht mit regem Eifer und mit 
umfaſſenden Mitteln betrieben worden. Sollte Preußen allein zu⸗ 
rückbleiben und ſich der Gefahr ausſetzen, in ſeiner geographiſch ſo 
ungünſtigen Stellung von den mächtigeren Gegnern in unvollkom⸗ 
men entwickelter Wehrkraft überraſcht zu werden? 

Darum mag es allerdings ſtatthaft ſein, die Hülfsquellen des 
Landes ſorgfältig zu prüfen, um ſich ergewi 
für die Dauer den geſtellten Anforderungen genügen können. Doch 
darf man an die Leiſtungsfähigkeit und die Opferwilligkeit des 
preußiſchen Volkes keinen zu kleinen Maaßſtab anlegen, wenn es 
ſich um ſeine theuerſten Güter handelt. Und wahrlich! die tief er⸗ 
ſchütterten Verhältniſſe Deutſchlands und Europass find dazu an⸗ 
gethan, um alle engherzigen Bedenken zum Schweigen zu bringen. 
Man ſage nicht, daß die jetzt beabſichtigten Reformen des Heerweſens 
erſt nach mehrjährigem Cyklus ihre Wirkſamkeit entfalten können 
und daß es daher ngulſſig jet, die politiſche Situation der Gegen⸗ 
wart als eine Mahnung zur Unterſtützung der Reorganisation an- 
zuführen. Die Mahnung iſt vollkommen berechtigt. Denn das 
Charakteriſtiſche der Situation beſteht nicht in einer mit rapider 
Entwickelung verlaufenden Kriſis, ſondern in einer dauernden Er⸗ 
ſchütterung. die ſchon jetzt jedes Gefühl der Sicherheit aufhebt, noch 
mehr aber die Zukunft mit ernſten Gefahren bedroht. Noch Eines 
iſt überdies zu beachten. Die Annahme der Armeevorlagen würde 
allerdings augenblicklich kein ſtärkeres Heer für Preußen in das Feld 
ſtellen, aber ſchon der bloße legislative Akt würde für die moraliſche 
Kraft der Regierung und für die Hingebung des Volles ein Zeug⸗ 
niß ablegen, welches den mächtigsten Eindruck auf das Ausland 
nicht 4 95 könnte. 

Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 4. April. [Kongreß⸗Aus⸗ 
ſichten; demokratiſche Polemik gegen den Grafen 
Schwerin; Herr v. Bismarck.] Die 1 7 8 welche 
ich Ihnen jüngſt über das neueſte Kongreßprojekt zugehen ließ (ſ. 
Nr. 80), werden jetzt von allen Seiten beſtätigt. Der ſchweizer 
Bundesrath hat den Vorſchlag gemacht, gegen welchen Frankreich 
zur Stunde ſich noch widerſtrebend verhält, während die anderen 
vier Großmächte bereits ihre Zuſtimmung erklärt haben. Von 
Paris aus wird verſichert, der Kaiſer 17 — nur direkt mit der 
Schweiz unterhandeln, um jede unzeitige Einmiſchung der Groß⸗ 
mächte zu vermeiden. Doch braucht man auf ſolche Mittheilungen 
kein allzugroßes Gewicht zu legen, wel das Tuilerienkabinet viel⸗ 
leicht darauf ausgeht, die Beiſt mung Win Kongreßvorſchlage als 
ein hochwichtiges Zugeftändniß an die Aloe der Schweiz und 
an die öffentliche Meinung Europas dane während es im 
Grunde nicht darauf ankommt, ob Frankreich in die Einberufung 
eines Kongreſſes, ſondern ob es in die Sorderungen deſſelben wil⸗ 
ligt. Wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß auch Rußland ſich für 
den Kongreß erklärt hat, ſo darf man die Verwirklichung 
des Projekts ſo ziemlich als gefihert betrachten, denn die 
Beziehungen zwiſchen den N 1 
Paris find in der jüngſten Zeit wieder ſo innig geworden, 
daß Fürſt Gortſchakoff nicht leicht ein gewichtiges Work ſprechen 
dürfte, wenn er nicht die Gewißheit hat daß es auch in den Tuile⸗ 
rien gnädig aufgenommen wird. — Die demokratiſchen Blätter 
ſind in äußerſter Erregung über den Erlaß des Miniſters des In⸗ 
nern, welcher den Behörden aufgiebt, die theilweiſe ſehr leidenſchaft⸗ 
liche und unloyale Agitation gegen die Heeresvorlagen, natürli 
unter ſtrengſter Einhaltung ihrer geſetzlichen Befugniſſe, zu bekäm⸗ 
pfen. Die Volkszeitung“ findet in dem Grafen Schwerin einen 
gelehrigen Schüler des Hrn. v. Weſtphalen und die „National⸗Zei⸗ 


Alliancen, durch Entfeſſelung der wirthſchaftlichen Thätigkeit des 


bedingung ihrer Schwäche, und fo erklärt es ſichdaß fie immer ge⸗ 


| geriger Nachbarn die Stirn zu bieten, ſondern auch die drohenden { 
Abreiſe des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen hat aus 


—— —ͤ—ͤ—œ 


die früher oder ſpäter a Ta muß. 


Kabinetten von Petersburg und von men, die Staatsmänner 


Abrede ſtellte, während er d 


82. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


tung“ ſieht Preußen ſchon unter dem Druck eines Polizei⸗Regimen⸗ 
tes & la Napoleon. Es iſt dies ein neuer Beweis für die Manier, 
in welcher die Demokratie das Recht der ch das und die Frei⸗ 
heit der Meinung verſteht. Sie nimmt für ſich das Privilegium in 
genen d das Volt nach Gutdünken zu bearbeiten und im vorlie⸗ 
genden Falle einen Petitionsſturm gegen die N anzu⸗ 
regen. Da kommt es ihr denn ſehr ungelegen, daß die Regierung 
ihre eigene Meinung nachdrücklich vertritt und ſich ihres berechtig⸗ 
ten Einfluſſes bedient, um der Agitation entgegenzuwirken. — Die 
Geſundheits⸗ 
rückſichten wieder verſchoben werden müſſen. Die Geſundheit des 
enannten Diplomaten iſt ſo ernſtlich erſchüttert, daß es ehr zwei. 
falhaft erſcheint, ob derſelbe den Aufenthalt in der nordiſchen Reſi⸗ 
denz für die Dauer vertragen wird. 

Berlin, 4. April. [Politiſche Notizen] Es iſt 
hier bis jetzt nichs Näheres von dem bevorſtehenden Abſchluſſe eines 
Bündniſſes zwiſchen Dänemark und Frankreich bekannt (vergl. Tel. 
in Nr. 81); gleichwohl wäre es wünſchenswerth, wenn die diplo⸗ 
matiſche Vertretung Preußens nicht allein vom Generalkonſul Quehl 
ausgeübt würde, und wenn Hr. v. Balan und ſein Sekretär recht 
bald auf ihre Poſten zurückkehrten. — Die kurheſſiſche Frage wird 
am 16. d. im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. 

— (Kirchengebet.] Se. K. Hoheit der Prinz⸗Regent 2 
durch Kabinetsordre vom 24. v. M. beſtimmt, daß 5 Gebet für 
das gemeinſame deutſche Vaterland in das allgemeine Kirchengebet 
aufgenommen und demgemäß nach den Worten: „Segne uns und 
alle königlichen Lande“ die nachfolgende Formel eingeſchaltet werde: 
„Verleihe allen chriſtlichen Obrigkeiten Deine Gnade und Deinen 
Segen, Segne unſer deutſches Vaterland und ſei Du ſein ſtarker 
Schutz und Schirm, vereinige ſeine Fürſten und Völker durch das 
Band des Friedens und fördere es in Eintracht und Treue!“ 

— [Das preußiſche Votum in der kurheſſiſchen 
Verfaſſungsangelegenheit. Die „D. Reichsztg.“ theilt 
jetzt das ſehr ausführliche, am 17. d. in der Bundesverſammlung 
abgegebene motivirte Votum der preußiſchen Regierung in der kur⸗ 

8 eit mit. Wi nde vi, 


ende vier 
v 


et 7 


3 11 der preußiſche Geſandte 
Weg „zur beruhigenden Erledigung dieſer ganz 
genden Angelegenheit“ bezeichnete: 
„Die Bündesverſammlung würde erklären, im Anſchluß an Ziffer 4 und 6 
des Beſchluſſes vom 27. März 1852, daß ſie bei näherer Pruͤfung der einzelnen 
Beſtimmungen der von der kurfürſtlichen Regierung vorgelegten ＋ 1 der 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 und ihrer Zufäge in derſelben das Mittel zu 
einer beruhigenden definitiven Erledigung der Verfaſſungsangelegenheit nicht er⸗ 
kenne, und daher eine neue Reviſion nach 10 ale der Grundgeſetze des Bun. 
des und unter ſtrenger Innehaltung der durch dieſelven vorgezeichneten Grenzen 
für nothwendig erachte. 2) Sie würde zu dieſem Zweck die ein elnen, mit den 
Bundesgeſetzen im Widerſpruch ſtehenden Beſtimmungen der Verfaſfung von 
1831 und ihrer Zuſätze, ſowie die nach den Bundesgeſetzen erforderliche Abände 
rung derſelben der kurfürſtlichen Regierung genau und deutlich im Einzelnen be. 
zeichnen. 3) Sie würde ſodann die kurfürſtliche Regierung auffordern: a) Die 
unter dem 12. April 1852 als Geſetz proviſoriſch publizitte Verfaſſung außer 
Wirkſamkeit, die bis dahin beſtandene Verfaſſung aber, mit Ausnahme der 
hiernach als bundeswidrig bezeichneten Beſtimmungen und mit Berückſichtigung 
der für erforderlich erachteten Abänderungen wieder in Wirkſamkeit zu ſetzen, 
und alsdann b) nach den Beſtimmungen dieſer revidirten Verfaſſung und Wahl⸗ 
ordnung die Stände⸗Verſammlungizuſammenzuberufen, um derſelben die auf 
Grund der Bundesgeſetze vorgenommenen Aenderungen zur Anerkennung und 
verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung, alle übrigen, ſeit dem Jahre 1850 einſeitig 
erlaſſenen Geſetze und Verordnungen mit Geſetzeskraft aber zur verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Prüfung und Erklärung, reſp. Zuſtimmung oder Ablehnung, vorzulegen 
und eventuell über anderweite, aus Gründen der Zweckmäßigkeit und der wah- 
ren Bedürfniſſe des Landes etwa vorzunehmende Abänderungen der Verfaſſung 
mit derſelben zu verhandeln. 4) Die Bundesverſammlung würde endlich über 
das Ergebniß einer weiteren Mittheilung entgegenzuſehen und ſich bis dahin die 
weitere Beſchlußfaſſung vorzubehalten haben.“ a 
— [Frankreich und das Ausland.] Die „K. 3. 

beſpricht in einem Leitartikel die ſavoyiſche Frage, dem wir Folgen; 
des entnehmen: „Den materiellen Vortheilen, welche der franzö⸗ 
ſiſche Machthaber ſich von ſeinem kühnen Griffe nach 15968 2 
verſpricht, ſtehen ſo große moraliſche Einbußen . Wir 
ſich ſchon jetzt fragen mag, ob er bei dieſem Handel gewinne. Wir 
; önli Ehre und von dem Rufe, den 

reden nicht von ſeiner perſönlichen Ehre ur ichelte als rü 
er dereinſt hinterlaſſen wird. Wenn es ihm ſchmeiche e, als ritter⸗ 
licher Befreier der italieniſchen Nation geprieſen zu werden, ſo iſt 
es mit ſolcher Ritterlichkeit jetzt vorbei, ſeitdem 2 ſich für ſeine 
Dienſte hat baar bezahlen laſſen, und die 1 5 we De er in Mai⸗ 
land ſprach, die ſeine Ehrenſäule hätten Feuer Sch ſind, ſeit er ſie 
rückſichtslos gebrochen hat, das Denkmal ſe mach geworden. 
Er hat das gethan, womit, wie er 19555 lage, ſeine Feinde ihn 
verleumdeten. Dies mag er 75 et eich d machen; die Folgen 
einer jo treuloſen Politik find "pen! Sen fü och noch andere, als 
daß es über eine halbe Nille Seele f UT etwas weniger als 
1000 Franken Kriesskole Mißtraue 15 ſcht hat. Der Napoleo- 
nide hatte eine Saat des Nen n . des Haſſes ausgeſäet, 
de d 8 kann ſich allerdings rüh⸗ 
5 7 10 u der ‚Schweiz und der ganzen 
Welt überliſtet zu hal reine zoie? Einfach, indem er die Un 
wahrheit ſagte. Es giebt keine Ausrede für einen Mann, noch dazu 
für ein geit jag. Haupt, wenn er mit bewußter Ueberlegung die 
Unwahrheit jagt. Und das hat Napoleon III. gethan, als er am 
8. Juni in Mailand jeden Plan zur Vergrößerung Frankreichs in 
2 r doch, wenn wir recht berichtet ſind, ſchon 
am 11. Februar für gewiſſe Fälle eine Vergrößerung des wer 
ſchen Gebietes ſich vertragsmäßi hatte verſprechen laſſen. Wir 
machen auf jenes Datum — 2 Man hat das Abkommen 
Sardiniens mit Frankreich auf die verſchiedenſten Tage verlegt; 
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ihrer ſchon erwähnt.) Am Rh 


wenn unſere neueſten Nachrichten richtig find, und wir schöpfen aus 
guter Ft jo 5 23 Februar ein Vertrag, oder ein Abkom⸗ 
men, eine Verabredung, oder wie man es nennen will, zu Stande, 
dahin lautend, daß, wenn es zum Kriege käme, und wenn in Folge 
des Krieges Sardinien bis zu einer gewiſſen Fier vergrößert 
würde, dann Frankreich Savoyen und Nizza — ollte. Uebri⸗ 
gens hat der franzöfiſche Kaiſer wenigſtens inſoweit die Wahrheil 

ejagt, als er behauptete, nur ein Schußbündniß mit Sardinien abge- 
ſchlo ſen zu haben; von einem Angriffe auf Oeſtreich war in dem 
Wortlaut des Vertrages keine Rede. So weit unſere Angaben. Auch 
hierüber muß die Zukunft noch Licht verbreiten. Ebenſo hat der Kaiſer 
den Schweizern Dinge verſprochen, die er nicht zu halten gewillt war. 


Man weiß jetzt, daß franzöſiſche Verſicherungen und Verſprechun⸗ 
gen hoͤchſtens auf vierzehn Tage bee und nennt den „Moniteur | 


Univerſel“ den „Menteur Univerſel“. Bei den franzöſiſchen Staats⸗ 
ſchriften fragt man kaum nach dem, was darin geſagt wird, ſondern 
wozu es geſagt wird. Bei der jetzigen allgemeinen Entrüſtung ge⸗ 
gen das ländergierige Frankreich, bei der Beunruhigung, welche ge⸗ 
wiſſe hoͤchſt verdächtige Aeußerungen der franzöſiſchen Thronrede 
überall auf Frankreichs Grenzen hervorgerufen haben, iſt es gegen⸗ 
wärtig die Abſicht der franzöſiſchen Diplomatie, möglichſt zu be⸗ 
ſchwichtigen. Der Fall Savoyens wird als ein ſolcher dargeſtellt, 
der ſich menſchlichem Erachten nach gar nicht 1 8 koͤnne. 


In dieſem Sinne iſt auch eine zunachſt an den Grafen Perſigny 


in London gerichtete Depeſche, vom 19. März abgefaßt, in der je- 
des Rheingelüſte entschieden perhorreszirt wird. (Wir haben 
ein hat demnach alſo Frankreich 
nichts zu beſorgen, nichts zu fordern. Im Norden und Oſten hat 
es nichts zu reklamiren und revendiquiren. So hat die kaiſerlich 
franzöſiſche Regierung am 19. März 1860 ausdrücklich erklärt. Wir 
wollen davon für alle Fälle Urkunde nehmen. Aber kein deutſches 
Kind wird ſich durch das ſüßeſte Schlummerlied von der Seine in 
Schlaf bringen laſſen. Wir fühlen alle, daß wir hinfort über die 
Sicherheit unſerer Grenzen zu wachen haben, mögen ſie immerhin 
in dieſem Augenblicke und ſelbſt in dieſem Jahre noch nicht bedroht 
erſcheinen. Höchſt betrübend iſt es freilich und ſelbſt für das Aus⸗ 
land verwunderlich, daß jetzt, wo Deutſchland auf innere Einigung 
bedacht ſein ſollte und alle Regierungen den guten Willen ihrer 
Bevölkerungen ſo nöthig haben, eine Abſtimmung wie die jüngſte 
am Bundestage über Kurheſſen moglich iſt. Jetzt noch das Haſ⸗ 
ſenpflug'ſche Regiment vertheidigen zu wollen, das vom deutſchen 
Volke einhellig verdammt und verabſcheut wird, iſt gewiß höchſt 
thoͤricht, um nicht mehr zu ſagen. Iſt es nicht genug, daß wir dem 
Auslande, und Rußland vielleicht bald eben ſo ſehr wie Frankreich, 
mißtrauen müſſen? will man auch im Inlande mit Gewalt alles 
Vertrauen untergraben?“ ö 
Duisburg, 3. April. [Hochwafſer.] Die Ruhr und der 
Rheinkanal ſind in außerordentlichem Grade über ihre Ufer hin⸗ 
ausgetreten. Zwiſchen Alſtaden und Duisburg ſieht man faſt nur 
große Waſſerflächen, zwiſchen denen die vereinzelten Landſtrecken 
wie Infeln erſcheinen. Viele Bäume ragen kaum mit ihren kahlen 
Wipfeln aus dieſer Ueberſchwemmung der Wieſen und Felder 115 
vor. Häuſer, die bisher noch nicht vom Waſſer erreicht wurden, ſind 
wenigſtens ſehr bedroht. f 
Düſſeldorf, 3. April. [Keine franzöſiſchen Agen⸗ 
ten.] Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: „Die „Kreuzzeitung“ läßt ſich 
von hier berichten, daß im hieſigen Regierungsbezirk, vorzugsweiſe 
auf der linken Rheinſeite, franzöfiihe Sendlinge ihr Weſen trieben 
und Propaganda für die franzöſiſchen Ideen zu machen ſuchten. 
Wie wir verſichern können, iſt bei den hieſigen Behörden nichts über 


eine ſolche Agitation bekannt geworden; es hat weder einer der Land⸗ 


räthe, noch ein Polizeibeamter oder Bürgermeiſter im Regierungs⸗ 
bezirke auch nur den Verdacht ausgeſprochen, daß franzöſiſche Agen⸗ 
ten hierher geſchickt ſind, oder ſich bier befinden. In außeramtlichen 
Kreiſen weiß ebenſowenig Jemand etwas von ſolchen N 
Miſſionaren, wie wir nach ſorgfältigen Erkundigungen wohl ver⸗ 
ſichern können. Abgeſehen davon, daß jede ſolche Agitation an dem 

elunden Sinne und Patriotismus der niederrheiniſchen Preußen 
ſcheitem würde, wäre ſchon der bloße Verſuch, jetzt politiſche Agen⸗ 
ten hierher zu ſchicken, zu albern, weil er die franzöſiſche Regierung 
auf das Aeußerſte kompromittiren würde, als daß man ihn derſel⸗ 
ben zutrauen dürfte.“ 

Merſeburg, 1. April. [Hochwaſſer; Auswande⸗ 
rung; Jeſuiten.] In der vergangenen Nacht iſt das Waſſer 
der Saale außerordentlich geſtiegen, namentlich beim Einfluſſe der 
Elſter in dieſelbe, in derjogenannten Aue zwiſchen Merſeburg und 
Halle, wo der größte Theil der Felder unter Waſſer ſteht. Auch im 
Weißenfelſer Kreiſe ſind verſchiedene Fluren bereits überſchwemmt. 
Im Kreiſe Naumburg hat auf den beiden Hauptfähren (bei der 
Henne und bei Roßbach) die Paſſage heute Morgen nur mit gro⸗ 
ßer Mühe bewerkſtelligt werden können und man befürchtet, daß, 
da das Waſſer foktwährend ſteigt, dieſelbe noch heute gänzlich un⸗ 
terbrochen werden wird. Auch die Unſtrut hat Hochwaſſer. — Im 
Kreiſe Querfurt rüſten ſich wiederum Bauerfamilien zur Auswan⸗ 
derung nach den amerikaniſchen Freiftanten. — Der M. 3.“ zu⸗ 
folge werden nächſtens Jeſuitenpatres zu Halle, Weißenfels und 
Naumburg Miſſionspredigten halten. 

Nordhauſen, 3. April. [Jeſuitenmiſſion] Die 
jeſuitiſchen Miſſionsprediger Pottgeißer und Hergarten ſind von 
Halberſtadt hierher gekommen; Pater Pottgeißer hat den Miſſions⸗ 
gottesdienſt in der Vomkirche, wo derſelbe von nun an täglich fort⸗ 
geſetzt werden ſoll, eröffnet. 


Oeſtreich. Wien, 3. April. [Tages notizen.] Die 
Sana Gemeine Oedenburg hat das allerh. Patent vom 1. 
iat AN J. faſt einſtimmig abgelehnt. — Im Lemberger 
Stadtg betreibt ein chriſtlicher Kaufmann eine Ziegelbrennerei 
und verwen * dabei zwei Juden. Die Ziegelbrennerei befindet 
ch a mei — Bezirk, wo bisher den Juden der Aufenthalt 
nicht gehe an die re Lemberger Magiſtrat wies deshalb den 
Arbeitgeber an, ren er von da zu entfernen. Der Kaufmann 
rekurrixte und führte u. A. an, daß, da es den Juden erlaubt jet 
chriſtliche Dienſtboten zu halten, einem hriſten geſtattet fein könne, 
jüdiſche Bedienſtete zu verwenden Dem — — jedoch — 
er Statthalterei keine Folge gegeben, und die zwei Juden ſollen 
trotz des Erlaſſes der bekannten unzweideutigen Verfügungen ihre 
zunbefugte“ Wohnung am 15. April verlaſſen, da dies jonft „im 
Zwangswege“ geſchehen werde. — Bei der geſtern ſtatigehabten 
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Ziehung der Kreditlooſe fielen die Haupttreffer auf Serie 1927 
Nr. 62, Serie 1606 Nr. 67, Serie 1590 Nr. 1, Serie 2535 Nr. 
98 und 92. — Das „Fremdenblatt' ſchreibt: Aus B osnien er⸗ 
halte ir een be. Seite die Mittheilung, daß in vielen 

ezirken die Noth den höchſten Grad erreicht habe. In manchen 
Dörfern haben die Bewohner keine andere Nahrung mehr, als ein 
Gebäck, welches fie aus Birkenrinde oder den Käßchen der Haſel⸗ 
nußſtaude bereiten. In den Dörfern Vranjak und Koprivna find 
bereits 16 Perſonen in Folge des Mangels geſtorben. Auf die 
Nachricht dieſes Nothſtandes haben zwei in Wien lebende Kauf⸗ 
leute, die Herren Riſtitſch und Demeter Jeftanowitſch (aus Sara⸗ 
jevo in Bosnien gebürtig) nach Brod (an der bosniſchen Grenze) 
an ihre Geſchäftsfreunde telegraphiſch den Auftrag abgehen laſſen, 
eh Metzen Kukuruz unter ihre unglücklichen Landsleute zu 
vertheilen. 


Baden. Karlsruhe, 3. April. [Ueber den Miniſter⸗ 


wechſel] ſchreibt man der „Pr. 3.“ Folgendes: Nach dem be⸗ 
kannten Beſchluß der Zweiten Kammer vom 30. v. M. war das 
Staatsminiſterium dahin einig geworden, dem einſeitigen Aus⸗ 
ſpruch Einer Kammer kein weiteres Gewicht beizulegen, ſondern 
vorerſt die Meinung der Erſten Kammer abzuwarten. Der Groß⸗ 
herzog erklärte, bis dahin ſeine Entſchließung über den Vollzug 
der Konvention ſich vorbehalten zu wollen. Das Miniſterium 
Stengel⸗Meyſenbug fühlte ſich in Folge deſſen ſicher und erließ am 
31. ein Reſkript an a de Aemter, des Inhalts, daß die über 
einen Zwieſpalt zwiſchen der Krone und dem Miniſterium umlau⸗ 
fenden Gerüchte e NAReGUHADE: ſeien, daß an maaßgeben⸗ 
der Stelle der unbedingte! ns des Konkordats, trotz des Vo⸗ 
tums der Zweiten Kammer, feſtgehalten werden, und daß hiernach 
ſich zu achten ſei. Als dieſer Erlaß am 1. d. zur Kenntniß des 
Großherzogs gelangte, mußte die unbefugte Einmiſchung ſeiner 
Perſon gerechtes Bedenken erregen, und ſo kam es, daß ſofort die 
Entlaſſung der Miniſter Stengel und Meyſenbug verfügt wurde. 
Aus der Motivirung des Entlaſſungsreſkriptes, welches Miniſter⸗ 
präſident Stabel in beiden Kammern geſtern vorlas, geht hervor, 
daß die Präſidenten der Miniſterien des Innern und des Auswär⸗ 
tigen ihrer Dienſte „enthoben“ wurden, weil Erſterer durch einen 
Erlaß vom 31. v. M. der allerhoͤchſten Entſchließung „vorgegriffen“ 
habe. Das Programm des neuen Miniſteriums in Betreff der 
Konkordatsfrage geht dahin, den Kammern in verfaſſungsmäßigem 
Wege über die den beiden Kirchen zu gewährende Selbſtändigkeit 
Vorlage zu machen, die Konvention vom 28. Juni aber wegen feh⸗ 
lender ſtaͤndiſcher Zuſtimmung nicht zu vollziehen. Die Penſioni⸗ 
rung des Legationsraths v. Uria, des Referenten in der Konkor⸗ 
datsfrage, kann als bevorſtehend betrachtet werden. 


die Abſtimmung über die Vorfragen, ob eine Reform der organi⸗ 
ſchen Beſtimmungen der Kriegsverfaſſung vorgenommen, ob die 


Leiſtungen der Kontingente erhöht und ob die beſtehende Zuſam⸗ 


menſetzung der Bundeskorps beibehalten werden ſolle, ſtattgefun⸗ 


ereignet. Von den zwei am Zuchthaus und dem Kreisgericht aufs 
geſtellten Schildwachen hat die eine durch Losgehen des Gewehre? 
die andere dergeſtalt hen verletzt, daß der Tod auf der 
Stelle erfolgt iſt. (W. 3.) 
Großbritannien und Irland. 
London, 2. Aptil. [Tages notizen] Die Bill, durch 


welche die Einkommenſteuer auf 10 D. per L. erhöht wird, un 


auch die Stempelgebührenbill iſt vorgeſtern im Hauſe der Gemei⸗ 
nen durchgegangen, und heute wird das Oberhaus ſeine Geſchäfts⸗ 
ordnung alpenditen damit der Bill in einer einzigen Sigung 
über alle Stufen hinweggeholfen werden und ſie ohne Verzug in 
Kraft treten könne. Die „Times“ dringt darauf, daß manche ſchrei⸗ 
ende Ungerechtigkeiten, welche bei der Einkommenſteuer in ihrer 


jetzigen Geſtalt obwalten, beſeitigt werden. — Der „Morning He 


rald“ ſpricht heute wiederum von bevorſtehenden Unterhandlungen 
wegen des Abſchluſſes eines Schifffahrtsvertrages zwiſchen England 
und Frankreich. Demſelben würde der auf Abſchaffung der Diffe⸗ 
rentialzölle abzielende Antrag Lindſay's zu Grunde gelegt werden. 
— Es ſind Nachrichten vom Kaß bis 21. Febr. a 
franzöſiſche Kriegs⸗ und Transportſchiffe mit 6000 Mann Truppen 
an Bord waren, auf der Fahrt nach China begriffen, in der Tafel 
Bai angekommen. — Dem Hafenadmiral von Devonport, Sir 
Barrington Reynolds, iſt am Freitag auf telegraphiſchem Wege 
die Weiſung zugegangen, den in Plymouth liegenden Theil des 
Kanalgeſchwaders ohne Verzug zum Auslaufen fertig zu machen, 
und vorgeſtern wurden ihm Detfiegee Ordres über den Beſtim⸗ 
mungsort des Geſchwaders eingehändigt. Es heißt gerüchtsweiſe, 
daß das Geſchwader nach Malta oder Gibraltar geht. — Dr. Kin⸗ 
kel hat ſich in zweiter Ehe mit einer hier lebenden Deutſchen, Frl. 
Minna Werner, verbunden. — Statiſtiſchen Ausweisen A e wa⸗ 
ren im vor. J. 84,599 Perſonen aus Irland ausgewandert 16,506 
mehr als i. J. 1858, darunter 46,431 Auswanderer männlichen 
und 38,168 weiblichen Geſchlechts. 

London, 3. April. [Telegr.] In der geſtigen Abendſitzung 
des Unterhauſes erklärte Lord J. Ruſſell, er habe der Königin ge“ 
rathen, die Einverleibung Toscana's, Modena's, Parma's und der 
Romagna in Sardinien anzuerkennen. 


Frankreich. 

Paris, 2. April. [Beziehungen zu Rom; Vermiſch⸗ 
tes.] Die amtliche, in ihrer lakoniſchen Kürze ſehr bezeichnende 
Anführung des organiſchen Geſetzes des Konkordats im geſtrigen 
„Moniteur“, nach welchem in Frankreich kein päpſtlicher Erlaß bee 
Bewilligung der Regierung veröffentlicht werden darf (. Tel. in 


Nr. 79), bezeichnet einerſeits die Art und Weiſe, wie Frankreich den 


Frankfurt a. M., 3. April. [Die Reform der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung.] In der Militärkommiſſion hat nun 


den, und iſt in dieſen Punkten, jo wie in den einzelnen Detailvor⸗ 


ſchlägen den preußiſchen Anträgen entgegen ausgefallen. Die Revi⸗ 


ſion der Kriegsverfaſſung kann daher als aufgegeben betrachtet wer⸗ 


den, denn preußiſcherſeits iſt die beſtimmte Erklärung mehrfach 
wiederholt, daß die preußiſchen Armeen keinem Bundesfeldherrn 


anvertraut, ſondern nur unter preußiſche Führung geſtellt werden 
würden. Uebrigens höre ich von unterrichteter Seite, daß nicht ein 
einziger nennenswerther militäriſcher Grund gegen die preußiſchen 
Anträge vorgebracht worden, ſondern daß dieſe nur aus politiſchen 
Gründen im Ganzen abgelehnt ſeien. (Anderes iſt ja jetzt leider 
vom Bundestage nicht zu erwarten! D. Red.) Bekanntlich waren 
die deutſchen Regierungen im Jahre 1840 bereitwillig auf die Füh⸗ 
rung der Bundestruppen durch Preußen und Oeſtreich eingegan⸗ 
gen, denn nach dem damals abgeſchloſſenen Vertrage ſollte Preußen 
mit 9 Armeekorps in Norddeutſchland auftreten und das 7. und 8. 
deutſche Armeekorps in der Vertheidigung des Rheinthales bis zur 
Ankunft der Oeſtreicher unterftügen, welche 150,000 Mann zu ſtel⸗ 
len ſich verpflichtet hatten. Aus dieſer ſpeziellen zeitweiſen Aufgabe 
der ſüddeutſchen Bundeskorps leitet nun Bayern die Behauptung 
her, daß ſeine von ihm geſtellten 35,600 Mann eine ſelbſtändige 
Aufgabe gehabt hätten, während es doch auf der Hand liegt, daß 
mit dem Eintreffen der öſtreichiſchen Armee nur von Bewegungen 
die Rede ſein konnte, welche durch das Vorgehen der größeren Hee⸗ 
reskörper bedingt waren. Damals hatten die deutſchen Regierun⸗ 
gen überdies ſich nicht einmal über den Oberbefehlshaber des 7. 
und 8. Korps einigen können. Man ſieht hier beſonders deshalb 
mit Beſorguiß der weitern Entwicklung der Dinge entgegen, weil 
nach der Behauptung der hieſigen militäriſchen Kreiſe die preußiſche 
Armeereform in dem innigſten Zuſammenhang mit der von Preu⸗ 
ßen vorgeſchlagenen Reform der Bundeskriegsverfaſſung ſteht, und 
für den Fall ihrer Verwerfung bereits die Anſicht ausgeſprochen 
ſein fol, daß dann die militätiſchen Leiſtungen für den Bund in 
einer andern Weiſe geregelt werden würden. (Sp. Z.) 


Heſſen. Kaſſel, 2. April. [Verſagte Beſtätigung. 
Man erinnert ſich, wie Haſſenpflug, um die landſtändiſchen Wahl: 
körperſchaften mehr nach ſeinem Sinne zu bilden, im Jahre 1853 
die Gemeindeordnung abänderte. Namentlich wurden alle Staats⸗ 
diener, ferner die Anwälte, Aerzte und Poſtbeamten, welche kein 
Grundvermögen befigen ıc, vom Bürgerrecht und ſomit von den 
Wahlen ausgeſchloſſen. Außerdem ſchrieb eine landesherrliche Ver⸗ 
ordnung vor, daß allen in die Gemeindebehörden Gewählten, bei 
denen „eine feindſelige Parteinahme“ gegen die Staatsregierung 

ervorgetreten jet, die Geſetzmäßigkeitserklärung verſagt werden 
olle. Von dieſer Beſtimmung hat die Provinzialregierung hierſelbſt 
in folgendem Beſchluſſe vom 24. v. M. Anwendung gemacht: „Die 
Wahl des Kaufmanns Bähr dahier zum 100 des ſtändigen 
Bürgerausſchuſſes dahier, wird für gefegmäbig erklärt, dagegen 
muß die Wahl des Dr. Friedrich Oetker dahier zum Mitgliede des 
ftändigen Ausſchuſſes in Gemäßheit des 5. 8 der Verordnung vom 
22. Dezember 1853, wegen der bei demſelben hervorgetretenen 
feindſeligen mg ue gegen die Staats ordnung, bezüglich die 
Staatsregierung, verſagt werden, wovon dem Hrn. Oberbürgermei⸗ 
ſter unter Rückſendung der Akten zur weiteren Verfügung Kennt⸗ 
niß gegeben wird.“ (Pr. 3.) 25 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 2. April. lunglücks⸗ 
fall.] Geſtern Abend bat hier ein beklagenswerthes Unglück ſich 


in Rom erlaſſenen Bannfluch aufgenommen hat; andererſeits deu⸗ 
tet ſie an, daß die Regierung denſelben auch auf ſich bezieht. Der 
Nuntius hatte zu hoffen gegeben, daß der Papſt dieſe äußerſte Ber 
urtheilung der Kirche zurückhalten würde, und in der That bewel 
ſen ſichere Nachrichten aus Rom, daß Pius IX. lange geſchwa 
und in der Zurückgezogenheit die Inſpiration zu feinen geiſtlichen 
Obliegenheiten geſucht hat. Rom hat in den organiſchen Geſetzen 
des Konkordats längſt die Emanzipation Frankreichs erkannt und 
ſich bemüht, es mit Bewilligung der franzöſiſchen Regierung zur 
Abſchaffung derſelben zu bringen. Als Kaiſer Napoleon den Wunſ 
hegte, vom Papſte gekrönt zu werden, war die Opferung dieſer Ge“ 
ſetze der Preis ſeiner Reiſe nach Paris, und dieſelben geheimen Un 
terhandlungen wiederholten ſich, als es ſich um die Taufe des fat 
ſerlichen Prinzen durch den Papſt handelte. Ein folches Opfer war 
dem Kaiſer aber unmöglich, und jetzt ſtellt ſich, nach wenigen IA 
ren, die ganze Tragweite dieſer Geſetze heraus. Es gab ind 
eine Zeit, wo der Kaiſer dem Könige Victor Emanuel ernſtlich zum 
Abſchluſſe eines Konkordats mit Rom gerathen hat; aber auch di 
ſes ſcheiterte an den Bedingungen, die vom Papſte geſtellt wurden 
So iſt es denn auch eines der merkwürdigſten Zeichen der Zeit, bob 
Rom zuletzt mit feinen Kirchenverträgen nicht in der romaniſchen 
ſondern in der germaniſchen Welt Erfolg hatte, und daß dadurch 
in letztere ein zerſetzendes Element gekommen iſt, das erſtere 7 
ſich fern zu halten gewußt hat. Herr Sacconi glaubt feinen Au 
enthalt in Paris nicht mehr lange fortzufetzen; da der für die N 
riſer Nuntiatur übliche Zeitraum von ſechs Jahren zu Ende 140 
ſo wird man dieſe Gelegenheit vielleicht zu einem höflichen Abba 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Frankreich benutzen. — 5 
tris neue italieniſche Miſſion hängt einerſeits mit dem Beſtrehe 
zuſammen, den Oppoſitionsgeiſt in Nizza zu beſchwichtigen, an 
rerſeits den Grafen Cavour daran zu verhindern, daß er ihn v 
dem vom Parlamente zu erwartenden Votum nicht noch über en 
Maaß der Wahrheit hinaus ausbeutet. — Es iſt in Nizza zu ne 
ernſten Konflikten gekommen, und die italieniſche Partei hat I 
die Preſſen des Journals „ Avenir“ zerſtören wollen, weil es, 
nationalen Sache abtrünnig geworden war. Die Redakteure Lu 
ten ſich bei Zeiten geflüchtet. — In dem Gewimmel der hier auc 
ſenden Italiener hört man ſagen, daß dem General gamorlel 
die Uebernahme des Kommandos der päpftlichen Truppen nicht K 
zurathen ſei, da ihn leicht das Schickſal Roſſi's erreichen könnte. 1 
Die Departementaljournale, die von der Regierung Miihe 
erhalten, bereiten auf eine neue ſogenannte Herabſetzung der die 
vor. Letztere würde die geſammte Infanterie been indem . 
Bataillone von 8 auf 6 Kompagnien gebracht werden w laub 
Selbſt die 6 Kompagnien des 1. und 2. Bataillons würden 3 
erhalten, die des 3. zum Depot kommen. Wenn bis nächſte fer 
Frieden bleibt, würde man ſogar die 5. Kompagnien ee 
Das ſtehende Heer foll darum aber doch auf 400,000 Mann pen 
ſchlagen bleiben. Nur würde das feit 6 Jahren befolgte in 
der unausgefüllten Kadres dahin geändert werden, daß man 3) 
tighin weniger Kadres und ſtärkere Kompagnien hätte. (Pr an 
— bande r cor bade Kaifer und die Kaiserin baben au ver 
am Palmſonntage, in der Tuilerienkapelle ihre öſterliche Kommune para“ 
richtet. — In einer im Marineminifterium verfaßten Denkſchrift WIEN) pa 
than, da die feangöfilhe Meine der engliſchen bei Weitem fachſuch zal f 
man Seitens Frankreichs höchſtens auf eine ehrenhafte Niederlage im erif Sel 
Krieges zählen kann. — Wie aus Algerien gemeldet wird, hat der Sch ar 
rebellirt. 3500 Araber find von Degmarets geſchlagen worden. 


tillerieregiment, welches bieher in Grenoble garniſonirte, it nach Aug! uk 
co 


den. — Nach d “ en un 
mandirt worde ch der Patrie“ find von den 19 A Sion ” 


er 
ählten Deputirten 16 Der 8 
bier 11 . — e A 4 er, sungen, ul 
aron & at ſich in 1 k. e — 
Gicht Dice Galiphn ie in Ke pe derten Fe and Ege ga 
er ſchwer erkrankt war, und wollte ſich nach Paris begeben. then were 
miniſter hat beſchloſſen, daß von heute ab kein urlaub mehr 


—— — ' ́ ˖F——F̃ 


| 


* 


1 


—yᷓ— .. ðvðr.t...᷑ꝛ ⅛ö᷑ .. ͤ w..ññ,ñ. ͤT.. — . —.. . nm 


Aden 1. Auguſt v. J. bei Darcey unweit Dijon zwei Eiſenbahnzüge auf ein. 
1 ‚ Würde der aus dem italieniſchen Vetrag heimkehrende Kapitän 
4 et Ya 70 daß er nach zehn Tagen ſtarb. Jetzt hat das Seine 
de. del die Lvoner ale 2000 verurtheilt, der Wittwe Teſtu 20,000 
ulm Tochter ebenfalls 20,000 Fr. und jedem der drei Söhne 10,000 Fr., 
duch in alſo 70000 Fr. zu zahlen. — Der Biſchof von Orleans hat am 29. 
Si der 9 gepredigt. Das Publikum lief auch diesmal faſt 

Dumm auf die Thür der Kirche. Von dieſer Stadt der Kontrafte wird es nicht 
delete nehmen, daß Als) eine befondere Art von Kleidermacherinnen: pour 
anette de Sermon („Kirchentoilette“), aufgethan hat! Sie machen viele Ge- 
kae n diesem Augenblick. — Es erſcheint dieſer Tage ein intereſſantes Werk: 
Nerit sur Ia Russie, das den Fürſten Dolgoruekt, wie man verfichert, zum 

ht hat. Man muß vorausſetzen, daß er die ruſſiſchen Zuftande genau 
Wen Sein Urtheil iſt in vielen Punkten ſehr ſcharf und ergeht ſich in einer 
a * freimüthigen als gründlichen Kritik der inneren Verwalkungszuſtände. 
5 dahlreich angeführten Fälle werfen ein trübes Licht auf die noch weit ver⸗ 
Buren Käufticpeit und Willkür in den verſchiedenen Rangordnungen der 
aukratie. Hervorzuheben iſt außerdem ein Kapitel, das über den hiſto⸗ 
. N der Emanzipationsfrage höchſt bemerkenswerthe Auf- 

e giebt. 


ung „ Abſichten und Pläne.] Die „A. 3.“ ſchrelbt: Nach 
zugehender Mittheilung enthält der franzöſiſch⸗ſardiniſche Ab⸗ 
7 gevertrag noch einige geheime Beſtimmungen, welche ſich auf 
Ae weitere Korrektion der Karte Europa's beziehen. Nach dieſen 
ummungen wird Venetien ganz an Piemont fallen, und nach 
Singer ertreibung der Bourbonen wird Neapel ebenfalls „an: 
Nan werden. Daß über Venetien Verabredungen getroffen, iſt 
Genfalls äußerſt wahrscheinlich. Erwähnen müſſen wir hier des 
ag ts, demzufolge Oeſtreich die ganzen unteren Donauländer 
1 Exſatz dafür geboten werden ſollen, während Preußen das 
kinn deiniſche Land gegen Entſchädigung im Innern Deutſchlands 
W Üben würde. Der erſte Vorſchlag geht dabei zunächſt keines⸗ 
gs dahin, Frankreich irgend zu vergrößern, ſondern zunächſt ſoll 
& U das linkstheiniſche Land ſelbſtändig organiſirt werden, wobei 
um deulſchen Bunde verbleiben würde. Grit wenn das geſchehen, 
ver, Jenes Land von Preußen getrennt worden, werde der Auſchluß⸗ 
bauch unternommen werden gegen weitere 1 Preu⸗ 
ins mit Ländern, über die ſich Louis Napoleon die Dispoſition 
beumaßen für paſſend erachtet. Wir erwähnen dies, ‚find aber 
di feſten Ueberzeugung, daß Preußen und Oeſtreich ſo unwür⸗ 
ſihe, Vorſchlage, wenn fi gemacht würden, keinen Augenblick an⸗ 
n Men, von ſich zu weiſen. (Als charakteriſtiſch erwähnen wir 
küch. des in den belgiſchen Blättern beſonders auftauchenden Ge⸗ 
dachte: L. Napoleon gedenke ſeine ſtaatsmänniſchen Experimente 
ia Mächft an der Türkei zu verſuchen, da der Zuftand derſelben täg- 

c unhaltbarer wird.) g f 
l Die Kongreßfrage.] Der jo lange gehegte Wunſch 
dach einem Kongreß Seitens der hieſigen Regierung iſt ſeit den 
(een Tagen auf das Beſtimmteſte aufgegeben worden. Geſchäbe 
let etwas zur Realiſirung der Idee eines — — ſo würde 
dieselbe jetzt unſtreitig an Frankreich den entſchiedenſten Gegner 
finden... So lange es ſich um die italieniſche Angelegenheit han⸗ 
delte, war Frankreich der Majorität auf einem Kongreſſe ſicher; 
keit aber die italieniſche Frage vor der ſchweizeriſchen gewiſſerma⸗ 
den in den Hintergrund getreten iſt, zweifelt das Pariſer Kabinet 
dicht mehr, daß in dieſer Frage die Majorität ſich gegen Frankreich 
entſcheiden werde. Hierbei rechnet das kaiſerliche Kabinet allein 
5 die Zuſtimmung Rußlands, das allerdings in zuvorkommen⸗ 
er Weiſe hier erklärl hat, ſeinerſeits wäre ein Einſpruch geoen die 
Merion von Savoyen ꝛc. durchaus nicht zu erwarten. (N. P. 3.) 

a Sw ach wei z. 

5 Bern, 31. März. [Beſitznahme Savoyens durch 
bankreich.] Leute, welche geſtern Abends aus dem Chablais 
10 „Faucigny zurückkehrten, verſichern, daß auch dort bereits fran⸗ 
b ſiſche Zoll⸗ und Steuerbeamte eingetroffen ſind, welche in Ge⸗ 
S chaft mit den ſardiniſchen das Inventar der Tabaks⸗ und 
alzbureaus aufnehmen. Das Land wimmelt von franzöſiſchen 
Wetten, alle aus der Schweiz eintreffenden Reiſenden ſollen auf 
Po Strengſte unterſucht werden, ob fie nicht vielleicht Proklama⸗ 
N und dergleichen bei ſich führen. Und noch vorgeſtern erklärte 


onen 
 franzöfiiche Geſandte in Bern, daß Frankreich nur im Einver⸗ 
hun mit der Schweiz und den Mächten den Anſchluß jener 
ovinzen vornehmen werde. Das hindert freilich nicht, ſchon heute 
rt unumſchränkt zu ſchalten und zu walten. 5 
3 Bern, 1. April. [Zur Stimmung.] Der „Bund“ ſchreibt 
algendes: „Die Pariſer Preſſe hat einen anſtändigeren Ton gegen 
weiz angeſchlagen und namentlich ihre Wißeleien über den 
zabelhaften Muth der kleinen Republick eingeſtellt, wie wir wiſſen, 
zuf höhern Befehl. Was über den Eindruck berichtet wird, den die 
ale Haltung der Schweiz in Paris gemacht hat, lautet ebenſo er⸗ 
5 


do 


eulich als ermuthigend. Unſer Pariſer Korreſpondent, der in Sa: 
In I jein kann, ſchreibt uns u. A.: „Ja, es ift pofi- 
daß in St. Julien Kaſernen hergerichtet worden ſind, daß zwei 
deragoner⸗Regimenter von Lyon nach Savoyen kommandirt wur⸗ 
zol daß Chablais und Faueigny von den Franzosen beſetzt werden 
M Da begab ſich Herr Dr. Kern zu Hrn. v. Thouvenel. Hr. 
wüste, ſagte er ihm, wenn Sie Savoyen beſetzen, wenn ein fran⸗ 
ga ſcen Soldat Chablais oder Faueigny betritt, fo erhebt ſich die 
ewe wie ein Mann und der diplomatiſche Konflikt wird 
Erklärm bewaffneten. Er Dr. Kern verlangte eine entſchiedene 
ſtäblichag, ein Ja oder Nein ohne Hinterhalt, um 5 ihre buch⸗ 
autwor t, Mittheilung an die Bundesregierung ſeine per 0 che Ver⸗ 
Die lichkeit zu decken. Der Effekt ließ nichts zu 91 25 - 2 übrig. 
dagen igoner- Re imenter * 2 ale Balla A; m 

nacht, daß die Truppen des Marſchalls Be U 
e biefelben — 75 Ah, wie auf ihrem en: 
die d. Adoyen zu beſetzen.“ Wit ſchätzen die Beſcheidenhei 3 ht Be 
ECC 

i letztere och werthvoller erſcheine „ 

un 0 buen und Spuhn Berichten und Aeußerungen Stoff zur 
ni sec bis Mugen wollten; wir notiren dieſelben lediglich, da⸗ 
ſtäxken * 8 daran erfreuen, die Schwankenden — 
„Bund- alle fran 1 Ti nem vorgeſtrigen Leitartikel erklärt 10 
Schaum auf dem aſſer Es a erungen wögen nicht ſchwere⸗ Rei 
wean und nicht von ihren Re 5 . 
Hand mut würden mülle bie Swe z bereit fein, mit gewaffneter 
lun V einzuſtehen. Hoffentlich werde die Bundes verſamm⸗ 
Fr 3 5 bereits Gethane noch vewollftändigen. — Die „Berner 
nt die Landesväter, ihr Tagen zu einem ‚nationalen 


Ehrentage“ zu machen und ein 
gedenk zu ſein, daß di 
deoße c tliche Miſſion“ geworden W pe ch ri 


Sten Bas nad Ber en 
dern Eroberung heißt und alle entnervenden und entfittlihenden 
Mittel anwendet, um feine Zwecke zu erreichen. Die Schweiz ſteht 
wieder auf der gleichen Hechwacht, die fie in ihren ſchoͤnſten Tagen 
mit ſo ſtrahlendem Ruhme bewahrt hat; möge ſie ſich ohne Ueber⸗ 
hebung wie ohne Furcht ihrer Vergangenheit würdig erweiſen!“ — 
In der Genfer „Revue? erklärt der Advokat und Profeffor Laya, 
Namens der republikaniſchen Partei Frankreichs, die in Frank⸗ 
reich ſelbſt nicht ſprechen dürfe, daß er und feine Partei das 
Recht der Schweiz in der ſapoyiſchen Frage anerkenne. — Die Un⸗ 
terſchriften der nordſavoyiſchen Adreſſen find auf 12,409 geſtie⸗ 
gen. (N. 3.) f 
| Genf, 31. März. [Die Sti 


müther aber find nicht nur ängſtlich, ſondern ſogar verzagt; es giebt 
hier Leute, die ſchon Schritte gethan haben, das Bürgerrecht in 
Schwyz und Freiburg zu erwerben, um ihren Kindern die Qualität 
als ſchweizer 


derträchtigkeit und Gewalt“ nennen, das „Züricher Intelligenzblatt“ 
nach „Thaten gegen die napoleoniſche Schmach“ ſchreien, die Win⸗ 
terthurer „Landbeten“ dreiſt verfichern, das Schweizer Volt werde 
ſolche Beleidigungen nicht wie ein Schulbube einſtecken; ja, wir 
laſſen auch der Sonntagszeitung in Zürich das Vergnügen, von dem 
„kleinen ſchweizeriſchen David mit der Hirtenſchleuder“ zu faſeln 
und den „franzöſiſchen Goliath“ mit Steinen todt zu werfen, hier 
am Lemaner See klingt es anders; zum erſten Male vielleicht hat 
James Fazy die ganze Meinung feines Kantons ausgesprochen, als 
er im Großen Rathe ausrich: „Nous sommes à la diseretion de 
la force!“ Das iſt das Gefühl, was hier die Gemüther beherrſcht. 
Man wird jeine Pflicht thun, man will auch kämpfen, wenn es da⸗ 
hin kommt und ſo ſein muß; aber man hat keine Hoffnung auf 
Erfolg. Die Schweiz hat zwei Wege vor ſich, die ſie betreten kann: 
entweder läßt man die Franzoſen Savoyen beſetzen und wartet die 
Ereigniſſe ruhig ab, dann find Genf und Wallis verloren, ſie müſ⸗ 
ſen franzöſiſch werden, wenn ſie nicht von den franzoͤſiſchen Gebiets⸗ 
theilen ringsum ſtrangulirt werden wollen; oder die Schweizer be⸗ 
ſetzen Nöte ohen, dann kommt es zu einem Kampf mit den Fran⸗ 
zoſen; die Ehre der Schweiz iſt zwar gewahrt, für den vorgusſicht⸗ 
lichen Fall des Unterliegens aber ſind Genf und Wallis wiederum 
verloren für die Schweiz, vielleicht noch mehr. Das Waadtland 
wäre ja Frankreich eine ſehr willkommene Erwerbung. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Schweiz dabei bleiben, den nordſavoyiſchen Handel 
vor den einzigen Gerichtshof, der ihn "möglicher Weiſe ſchlichten 
kann, vor einen europäiſchen Kongreß zu bringen. Angreifen wird 
Louis Napoleon die Schweiz nicht, wenn ſie ihn ruhig von dem 
Neutralitätslande Beſitz nehmen läßt. Damit aber find, wie ſchon 
geſagt, Genf und Wallis für die Schweiz verloren, denn ein Kon⸗ 
greß wird ſich nicht echauffiren für die Schweiz, ſelbſt wenn einer 
zu Stande kommen ſollte: danach iſt die Situation nicht. Genf 
wird franzöſiſch, das iſt das Gefühl, welches hier alle Herzen be⸗ 
herrſcht, und gewiß giebt es eine Menge von Leuten, welche mit 
Entzücken und Sehnſucht dieſe Wandlung erwarten, aber die deut⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Sympathien find hier doch noch fo 
mächtig, daß Niemand ſeine Liebe zum empire laut zu geſtehen 
wagt. (N. P. 3.) 
Italien. 


Turin, 31. März. [Die Parlamentsſeſſion; Ver⸗ 
miſchtes.] Die Deputirten fangen ehe au, hier einzutreffen, 
und zu gleicher Zeit mit ihnen die Reisenden, welche der Eröͤffnungs⸗ 
feierlichkeit beizu wohnen wünſchen. Der Konferenzſaal im Palaſt 
Carignan ift bereits der Sammelplatz vielfacher polttiſcher Konver⸗ 
ſationen. Den Hauptgegenſtand bildete die Exkommunikation. Auf 
das Publikum iſt dieſe Maaßregel ohne Wirkung, und die Gegner 
der gegenwärtigen Zuſtände find ganz außer ſich über dieſe Wahr⸗ 
nehmung. Die Vorbereitungen zum Nationalfeſt von Montag ſind 

roßartig. Der Schloßplatz wird auf das Prachtvollſte dekorirt ſein. 
Das italieniſche Parlament wird ſich gleich nach ſeiner Konſtitui⸗ 
rung wieder für die Dauer der Oſterferien vertagen. Die Seſſion 
wird erſt nach Verlauf der Feſttage eröffnet werden. Dieſe erſte 
Seſſion wird aber kaum länger denn zwei Monate dauern. Die 
Deputirten werden ſich zunächſt mit der Erledigung der politiſchen 
Angelegenheit befaſſen und hierauf nach Einſezung einer legislati⸗ 
ven Kommiſſion wieder auseinander gehen. Als Präſidenten nennt 
man Herrn Lanza. — Benedetti hatte Turin geſtern noch nicht ver⸗ 
laſſen. — Die Räumung der Lombardei durch die franzöſiſchen 
Truppen geht ſo raſch vor ſich, daß ſie wahrſcheinlich in der erſten 
Hälfte des nächſten Monats bereits vollzogen fein dürfte. — In 
Mailand gaben am 27. d. die mit der Theilung der Schuld beauf⸗ 
tragten ſardiniſchen Kommiſſäre den öͤſtreichiſchen ein Feſtmahl, 
nach welchem die ganze gemiſchte Kommiſſion der Vorſtellung im 
Scalatheater beiwohnke. — Der Turiner „Gazzeta⸗ zufolge wird 
der Prinz Nikolaus von Rußland mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben feines Bruders, des Kaifers, nach Turin kommen. — Der 
ehemalige franzöſiſche Polizeipräfekt Pietri iſt in Nizza angelangt. 
Dem „Diritto“ zufolge wird man Anfangs April veröffent⸗ 


ſein wird. 
— [Die Franzoſen in N den Inſulte gegen Sar⸗ 
dinien Eine Depeſche, die das Reuterſche Telegraphenbureau 
in London aus Nizza erhielt, weiß nichts von der Allgemeinheit 
und Ungetheiltheit der Stimmung 7 dem Palmſonntagseinzuge 
der Franzoſen, meldet aber, daß an emſelben Nachmittage ſchon 
Konflikte unterdrückt werden mußten. Die Sache ift ſonnenklar: 
die kleine, aber jetzt ſiegreiche franzöſiſche Partei jubelt, die Maſſe 
fügt ſich ins Unvermeidliche, aber and Entgegenziehen der ganzen 
devölkerung und an die allgemeine Begeiſterung glaubt der „Mo⸗ 
niteur“ ſchwerlich ſelbſt. In derſelben Maaßloſigkeit iſt der Bericht 
der „Patrie“ über die Deputirtenwa Uin Bonneville, dem Haupt⸗ 
orte des Faucigny, gehalten, wo, wie gemeldet, der franzöſiſche 
Kandidat ſiegte, weil die Mehrzahl der Wahlberechtigten 10 der 
Abſtimmung enthielt; auch hier hat die Begeisterung der Bevölke⸗ 
rung den Gipfelpunkt erreicht, die Stadt iſt iſt beleuchtet und ſogar 
ein Feuerwerk wurde abgebrannt. — In Italien blickt man unab⸗ 
läſſig auf die Vorgänge im Kirchenſtaate.! Ueber die Inſulte 
wie dem ſardiniſchen Konſulate in Peſaro zugefügt wurden, iſt 
in Turin ein eingehender Bericht eingetroffen, wonach die päpſtlichen 
Gendarmen nicht bloß das Wappen des Königs Victor Emanuel 


Seite hin Despotismus, nach der an⸗ 


von dem ſavoyiſchen Konſulate heruntergeriſſen, ſondern ſich dabei 
auch beleidigende Exzeſſe erlaubt haben ſollen. Rae 
as anti⸗annexioniſtiſche Journal Sa⸗ 


vob ens.] Die am 27. März in einem Trauerrand erſchienene 


la Savoie“ bringt in 


Durch den Deſpotismus und eingewurzelten Aberale ö 5 
Bevölkerungen ſind berufen worden, e entwürdigte MN 


ſie dieſer Ehre für würdig gehalten, 


nf, 31. Ma / mmung in der Weſtſchweiz.] 
Es iſt unheimlich hier, die mall bramarbaſirt gewaltig, die Ge⸗ 


zer Bürger zu ſichern. Die „Eidgenoſſiſche Zeitung“ mag 
den ſavoyiſchen Handel ein „Poſſenſpiel von Lüge, Heuchelei, Nies | 


unſeres kleinen Vaterlandes auf dem Punkte ſteht, 


lichen, wie ſtark die Aushebung in Piemont und der Lombardei 


daten in Marſch, um davon X 1 
len ſchon unſere Straßen. Iſt es Erniedrigung genug? 
unſere Anftrengungen die Annexion nicht verhindern können. 


9 


letzte Nummer des anti⸗annexioniſtiſchen Journals „Le Statut et 


0 g folgenden Worten den Abſchied der Redak⸗ 
tion er Ense def ben! = 

. „Wir glauben, daß die Aufgabe, welche die Mitarbeiter des „Statut” 
ſich auferlegt W e iſt. Savopen ist abgetreten und verkauft, ohne 
daß man ihm die Ehre erwieſen hat, es um feine Einwilligung zu fragen. 


ſchick abzuſtimmen; man hat 


inen, Während di 8 . 
den Vlehs erniedrigt, durch einen geheimen g, Ibn fee 5 — — 


Herrn verändern werden. Die Verräther haben allein in un kamen ge⸗ 
ſprochen und geſagt: Sire, Sapgpen gehört Ibnen! und Toter fehlen Ih Sr. 
Heſth zr nehmen. "Die Poliziſten des Herrn fül- 

1 daß 
PR" en unſer 
Land, unſere hundertjährigen Traditionen, unfere Nationalität Lehe; 
wir haben gegen das Verſchwinden Gavoyens gekämpft; wir haben unſere 
Pflichten als ſich aufopfernde Bürger und treue Patrioten bis zur letzten Stunde 
erfüllt. Jetzt, wo der Platz zur Verrätberei genommen und der Untergang 
vollzogen u werden, ziehen 


. f ; v3 
wir uns aus einem Kampfe ohne Ausgang zurück, aber proteſtirend und die ge- 


heiligte Niederlage unſerer politischen Heberzeugungen und unſere Liebe gewiſſen⸗ 


haft bewahrend, daß man nie dem kommenden Souverän uns unterwerfen ſehen 
würde. „Es giebt Geſinnungen, welche unterſochen“, hat ein Mann gejagt, 
deſſen Charakter wir achten, ohne ſeine politiſchen Meinungen zu theilen. Die 
unſrigen, welche uns bis heute inſpirirt haben, verbieten uns gebieteriſch, dem 
Auſchluß, der vollzogen wird, und dem Regime ohne Freiheit; a0 lh wird, 
unſere Juſtimmung zu geben. Das will ich nicht jagen, daß wir ihm Oppoſi⸗ 
tion machen werden. Nein, unſere Geſinnungen find nicht die derer, welche 
der Gewalt widerſtehen oder die feſtgeſetzte Ordnung ſtören; ſie ſind friedlich. 
Deshalb können fie warten und die Creiguifie voranſchreiten laſſen. Es giebt 
Hoffnungen, welche nicht täuſchen. Seit vier Jahrhunderten iſt Savoven 
erlodiſch von Frankreich in ſeinen immer vorübergehenden Anfällen von Revo 
ution oder Eroberung überzogen worden, aber jeit vier Jahrhunderten iſt es 
auch, wenn der Anfall vorüber war, zu feinen früheren Gouveränen zurückge⸗ 
kehrt. Iſt es eine Täuſchung, zu glauben, daß es auch diesmal ebenſo ſein 
wird! Wir wollen uns lieber mit dieſer Tauſchung ae als an den 
Tod unſeres alten Savoyens zu glauben. Nein, es iſt nicht Alles beendigt. 
Savoyen iſt nicht zu Rath gezogen worden. Es bleibt ihm übrig, den gerech⸗ 
Anforderungen der Konföderation, die ſich in ihrer Neutralität und Unabhän⸗ 
gigkeit durch die gänzliche Annexion bedroht ſieht, zu genügen. Hat Napoleon III. 
beſchloſſen, die Rechte und Jutereſſen der Schweiz mit Füßen zu treten? In 
dieſem Falle muß man erwarten, daß er auf diplomatiſchen Widerſtand, Prote- 
ſtationen und in einer nicht ſehr entfernten Zutunft auf bewaffnete Koalitionen 
Europas ſtoßen wird. Wird er ihnen Recht zu Theil werden laſſen? In die⸗ 
ſem Falle iſt es die Zerſtückelung, die Zerſtreuung der Glieder des Valerlandes. 
Welche von dieſen beiden Ausſichten lacht den Verräthern am meiſten, die es an 
Paris verkauft haben! Sie müſſen wählen; zwiſchen ee 7 0 
einem durch die Verletzung der von Europa verbürgten helvelſſchen Integrität 
entflammten allgemeinen Brande giebt es keinen ittelwe elches auch die 
Verwickelungen ſein mögen, welche die Annexion uns bereiket, ſo iſt doch unſere 
Rolle geendigt; für unſer Journal giebt es in einer Organiſation, welche der 
politiſchen Freiheit nichts bewilligen wird, keinen Platz mehr. „Le Statut et 
la Sayoie“ hört auf zu erſcheinen; es fällt mit den beiden geliebten Namen 
welche ſeine Fahue waren. Kein Statut, kein Savoyen mehr. Die Redaktion.“ 
Rom, 27. März. [Demonftrationen; die Lage in 
Neapel.] Die Leiter der Agitation würden nicht jo dteiſt auftre⸗ 
ten, wären ſie nicht bei vielen franzöſiſchen Offizieren und bei einem 
noch größeren Theile der fremden Garniſon der Sympathie gewiß. 
Man ſieht die einen und anderen nach wie vor der lezten Demon⸗ 
ſtration Arm in Arm Bard öfter an wohlbeſetten Tiſchen 
Ionen und zechen. Dagegen bleibt General Goyon auch ganz 
ſtlich. Als er die roͤmi e wegen der beim Tu⸗ 
mult vorigen Montag vorgekommenen Verwundungen franzöfticher 
Soldaten zur Verantwortung zu ziehen ſich weigerke, zeigte ſich all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit, namentlich im 40. Regiment; es fehlte 
nicht viel, ſo wäre es nicht auf die Wache gezogen. Die Gegenvor⸗ 
ſtellungen einiger Offiziere von Einfluß ließen es indeſſen nicht zu 
der Inſubordination kommen, konnten aber eine Adreſſe nicht ver⸗ 
hindern, worin der Kaiſer gebeten wird, entweder den General Go⸗ 
hon oder die hierſtehende Divifion zu perſetzen. Gegen die päpſt⸗ 
lichen Gendarmen ließen die Italianiſſimi eine abermalige Demon⸗ 
ſtration los. An ihrer Kaſerne auf Piazza del Popolo fanden ſich 
mehrere Ratten mit abgeſchnittenen Köpfen bei den Pfoten ober⸗ 
halb eines Plakats mit der Nachricht aufgeknüpft, auf gleiche Weiſe 
würden bei nächſter Gelegenheit die Gendarmen vom Volke hinge⸗ 
ſchlachtet werden. Man begreift nicht, wie eine ſolche Beſcheerung 
an der Kaſernenmauer angebracht werden konnte, da Wachen zu 
keiner Zeit bei Tag wie bei Nacht dort fehlen. Das Ausſehen des 
öffentlichen Lebens it bei dieſer gegenſeitigen Preſſion der Parteien 
ein durchaus trübes, ſo daß die meiſten Fremden aus Beſorgniß 
vor nahem Aufruhr vorziehen, ſchon jetzt abzureijen, als die Oſter⸗ 
feier zu erwarten, derenthalben ſie doch eigentlich herkommen. — 
Nicht viel beſſer ſteht es um das öffentliche Vertrauen auf Erhal⸗ 
tung der Ruhe in Neapel. Denn Vieles deutet darauf hin, da 
auch das Königreich von der allgemeinen nationalen Bewegung 
mächtiger als bisher ergriffen werden dürfte, ſobald dieſe ſich von 
Umbrien her auch über den ſüdlichen Kirchenſtaat zu verbreiten > 
fängt. Der Minifterpräfident Filangieri war mit allen Parteien 
zerfallen und mußte ſchon deshalb zurücktreten. Aber auch — 
Nachfolger, Don Antonio Statella (nicht Ratella, wie 16 neulich 
irrthümlich in der telegraphiſchen Depeſche hieß), Für aſſaro, 
iſt kein Mann, der für einen energiſchen Umſchwung in der innern 
Landesverwaltung, wie in der äußern Politik die Initiative ergrei⸗ 
fen wird. In diplomatiſchen Kreiſen aber ſagt Soh Pi den 
Ferdinand habe in ſeiner letzten Krankheit ſefoblen 1 1 deſſen 
Erbe dem väterlichen Schutze Rußlands emp „und ſei über 
dieſen Punkt noch kurz vor feinem Tode — getröstet und 
beruhigt worden. So hoffen die Konſerva ort alles Heil aus 
Petersburg.“ (V. 3.) . ; ; ; 
Neapel, 26. März [Die Situation) Die Nachrich⸗ 
ten, welche die letzten ausländiſchen Blätter in Betreff der neulichen 
polizeilichen Unruhen braten, FD Int toben und Ganzen voll. 
kommen richtig. Nur an der einen Notiz, die engliſche Flotte jet 
vor Neapel erschienen, it kein wahres Wort. (Die Nachrichten 
jezt in diametralem Gegenſatz. Es bleib 
ſtehen jetzt in die öglichſt ei f eibt den Entfernt⸗ 
ſtehenden nur pie 3 li einfach zu referirenz eine andere 
Aufgabe kann jept die politiſche Preſſe ſich nicht ftellen. D. Ned.) 
Seit Monaten war nie mehr als ein Kriegsſchiff hier, das von 
Zeit zu Zeit durch ein anderes abgelöst wird. Gegenwärtig liegt 
außerdem noch ein ruſſiſches Linienſchiff hier vor Anker. Auch von 
der „beginnenden Entvölkerung“ Neapels habe ich noch nichts be⸗ 
merken können. Es iſt richtig, ſämmtliche Verhaftete ſind ſofort 
(natürlich ohne Recht und Urtheil) des Landes verwieſen worden, 
aber dabei iſt 's denn auch geblieben. Seitdem ſcheint die Polizei 
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Nächſtens aber muß die Jagd noch f Ben! liedern der Stiftung ernannt und die Patente für dies | Schulnachrichten vom Direktor. Die mathematiſche Arbeit cue oer 15 


wieder etwas Ruhe zu haben. D ing ernannt e 0 
wel 10 gehen, Dann gefien flogen einige Zauben mil Deifarbi | feben d d. Jen den 22: Mär, eigenbänbig vollzogen. a elle Berge” Dan Schuch 


h i a ent 
in der Strada di Toledo umher. Das Publikum Poſen, 5. April. [Kollekte für die evangeliſche wir, daß die Auftalt in 5 Klaſſen von 14 Jöglingen (119 einheimilhe? 
ige wegen des Sonntags 1 ſehr zahlreich verfammelt war, Kirche. Im Anſchluß an die in der geſtrigen Zeitung mitge⸗ kart en) acht wurde. f ine recht erfreufi 9 dNienbun 12 15 * 
b und das iſt Grund genug, um die nächtlichen theilten Erlaſſe des Evan „Oberkirchenraths geben wir in Nach⸗ | der Mealſchule iſt dadurch eingetreten, daß die ſtädtiſchen Behörden 
freute ſich darüber, 8, ) pom 
- n * e exi⸗ 
ee weer du einen! (8.3) Hebenem nal eine Deheiät über die Beruendung De Ber | ai terug Lug RE af 
Spani gen Ertrages der außerordentlichen kirchlichen Kollekte für die drin. willigt haben, weiche mit den Beginn des neuen Schuljahres (d. 18. Mr m 
7 f N 1 3 gendften Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche Preußens, vor | Leben tritt. — Der Abgang des n Lehrers Sarg in jeine fun 
Madrid, 29. März. [Der marokkaniſche Krieg; nehmlich in der Diaſpora, nach den vorliegenden Angaben des Stellung an die k. Realſchule zu Meſeritz wird allgemein bedauert, 195 pe 
das Miniſterium.] Die miniſteriellen Blätter behaupten, daß Oberkirchenraths: 4 5 einen ſehr befähigten Lehrer verliert, Die geſtern Kate 
die gg ib. ſofort 100 Millionen Realen bezahlen werden. 18 2, 89 an 1555 8 N 2 Ni bielen Spec ir Ben 80 50t ec Vertrauen, welches man in das Juſtitut jept, wieder 10 
was u i i i us der 1852, 1853 und und der Kirchen- und Hauskollekte im Jahre 185 a: y I 3 mark 
Alles, 5 er eine Miniſterkriſe geſagt wurde, iſt 1 717 d ſich auf 166,201 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. belaufen. Mit Hülfe dieſer Mittel find | gr Senne iz 4. April. e , Vakanzen; m Bir 
Luft gegriffen. Dennoch glaubt man, daß bei der Rü kehr es bis beute: ) an 86 Orten durch Anſtellung ven Pfarrverweſern den entfernte. m Sonnabend und Montag fand dle öffentliche Prüfung in der cand. de 
Oberbefehlshabers eine Kabinetsmodifikation ſtatthaben wird. — ren Theilen großer, mitunter über gauze ladräthlche Kreiſe ausgedehnter Paro. e e . e auch, d dargethan, wie ſehr De 101 
Von den 18,000 Mann, welche der marrokkaniſche Feldzug ko⸗ chien neue kirchliche Mittelpunkte gegeben, dle dringendsten Nothſtände vor. heben. Ee wäre Inden ſehr wünſche Eid: daß b. Familien iter i nie 
nik, erlagen mehr als 12,000 Mann der Cholera und anderen Bene pci; Ban 1 iar gelen den eſſe an dem Gedeihen der Schule DR Pe ae m 10 
rankheiten. br beat roß Ae. f 8 prüfungen bekundeten. Die Prüfungen in den anderen beiden Schulen 
N 3 1 ßer, in der Diaſpora liegender Kirchenkreiſe und den ir 
Luft M 1 dr 8 d, = Eee [D — 5 Eon > N Be Share 171 e ec en Dia 92 0 u Kugeln 4 Direliö des ziehen L llc Naht da m 12 10. u 
ufte ꝛc.] General Garcia und die He Unterſtaats⸗ run n mehr als 100, zumeiſt von Römiſch-Katholiſchen bewohnten Ort, laſſen, um die Direkte 2 : "eh 
ſekretär im Miniſterium des Auswärtigen, und Atenſi, Direktor im ſcaften umfaſſen, vorübergehend oder dauernd zur Seite gegeben; 3) an 18 Ueber jeinen Nachleiger lun d 2. Bean ae I a. e dune 
lsminiſteri ind zu Bevollmächtigten für die Friedens⸗ Weiteren Orten Fllialgottesdienſte eingerichtet und erweitert, um regelmäßige] den Tod des Juſtizraths Witt Rx Nr ie Abe 
Handelsminiſterium, find zu Die N ger Predigt und Spendung der Sakramente ſolchen Gemeindegliedern zu gewäh. noch nicht beſetzt u 99 * wer erle 1 echtsanwaltsſtelle ift rt is 
unterhandlungen ernannt worden. Die achricht von dem bevor⸗ ren, welche weit, oft viele Meilen, von ihrem Kirchorte entfernt wohnen; are u wur tebbafter Pf ee b 47 — pogeftrigen Pier 
ſtehenden Abſchluß des Friedens hat übrigens in Madrid und in 4) an 36 Stellen evangeliſche Schuleinrich tungen begründet, theils vollftändige namentlich war bedeutende Nachfrage und = Au für pole Aehnlich pi 
den Provinzen Un ufriedenheit erregt. an erwartete die Grobe neue Schulen, theils Zweiganſtalten beſtehender, theils Wanderſchulen, um erzielt worden; Arbeits erde, ſonf ) AT 
3 e kkani f f damit den jungen Nachwuchs der evangelifchen Diaſporabevölkerung, welcher För gedrückte Preif € e, ſonſt um dieſe Jahreszeit ſehr gejucht 
rung eines großen Theiles des marokkaniſchen Reiches und die Er⸗ den Beſuch kalhollſcher Schulen, als der einzig erreichbaren a — es ſehr gedrückte Preiſe. Schlachtvieh und Nutzkühe haben ziemlichen Pre 
lonie in Afrik i kreich ſie i auf den Bela keen 5 318 8 „dungen, Zugvieh fand nur wenige Käufer. . 
richtung einer ſpaniſchen Ko n Afrika, wie Frankreich fie in der evangeliſchen Kirche in der Regel verloren ging, derſelben zu erhalten. S Bromb Be 1. A 
Algerien befigt. Zu einem ſolchen Unternehmen aber, dem die größ⸗ 5) Für mehrere größere Gebiete, A Evangeliſche nur in einzelnen Gruppen, gikde] 80 he fa A a LEE 
ten Schwierigkeiten ſich ee ſcheinen die Mittel, über * ef — — 450 ee N 8 b für au 395 0 in Solingen das abgeänderte Gypsmodell des Stundt 


welche Odonnell zu verfügen hatte, nicht ausgereicht zu haben. — H : : : f dric r. erhalten und ſich nunmehr mit demſelben einverſtanden erte 
ch das über 76 Geviertmeilen ſich erſtreckende Ermland und zwei andere Bezirke | gift jetzt nach Berlin abgegangen, wo es vor dortigen Kunfinerftänd! en d. 


Die „Gazzeta“ giebt die Verluſte der Spanier in der Schlacht vom der Provinz Preußen mit vorwiegend polniſcher Bevölkerung, für das ſächſiſche 4 t g. den 
23. wie folgt an: 104 Stabsoffiziere und Offiziere verwundet, 7 Eichsfeld, nn die Rheinprovinz und Hohenzollern. Im Weſten des ner ‚prüfung zu beſteden hat. — Bon dem Berliner Gewerbeverein 1 057 
a - 4 - \ \ i : ieſigen vor einigen Tagen eine Petition, die Fortdauer der gegenwärln 
Oberoffiziere und Offiziere todt; 130 Soldaten todt, 1026 ver⸗ Landes ift auf dieſe Weiſe beſonders auch den evangeliſchen Bergleuten in fatho- reußen heſtehenden Gewerbeverei gegen e ze 
wundet. Odonnell wird am 10. April in Madrid erwartet. Der ch Umgebung Di no! 1 ee Meat he ra 11 reicher Betbeiliguug von den eee Bere e r Aeg 
5 40 17 7 1 x 5 ie um neue Gruben⸗ und H erke in größerer Menge angeſiedelten ni ick 2 Verein 8 10 
on dem perſönlichen Muthe des Generals Prim drang, wie ausrei j aus geſchickt werden. — In der hieſigen Schüßengilde ift kürzlich bei 
Ruf von perſönlich h Y gr mehr ausreichend erſchien, iſt dann Bir dem vermehrten Bedürfniß durch Une band der Antrag geftellt worden; sa ei KERN den u 


dem „Flotten⸗Moniteur“ geſchrieben wird, bis ins marokkaniſche Anſtellung beſonderer Pfarrverweſer Befriedigung geworden. — Selbſt über d Einmatſch der Gi A ‘ 
: der die nordweſtliche Grenze unſeres Vaterlandes hinaus, zu unſeren armen evan⸗ eee der Gilde nach dem Schügenplage aus verſchledenen 
Lager, und in den Konferenzen, welche der Einnahme von Tetuan gelifchen Landsleuten, welche ſchaarenweiſe allſommerlich in den holländiſchen 9 ie Zahl der Mitglieder würde ſich ſicher vermehren 1155 


folgten, war er Gegenſtand der größten Aufmerkſamkeit von Mus Torſnooren Arbeit finden, Hat Die ſegenzteiche Wirljamteit der Reiſepredigt ae e e f Alan und a Wahrſcelelic in näch 
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ley Abbas. Nach der Schlacht vom 11. März drückte ihm Sidi ſich erſtreckt; 6) an 66 Orten find Beihülfen zu dringend nöthigen Kirchen, Zei j 
Ahmed herzlich die Hand, indem er ſagte: „Wir ſahen Dich geſtern Pfarr. und Schulbanten oder Mittel zur Erabußg Wa Landbeſitz für neu Zeit er —— er : Woh 
in der lacht und wir fürchteten für Dich.“ errichtete Pfarrſtellen verabreicht worden; 7) ferner iſt an einer Reihe von | yyannte in dem nat peil. (Feuer; Saaten] Ver nur einigen un de 
5 Punkten durch kleine Geſchente de Anichaffung von Kirchengloden, Altarge⸗ Siirtefgbrie nieder Bere ee a den e Wohuband Ka 
= a > 1 . 0 Nr. 42), d. früh brach ſchon w 
Tür ke i. räthen, Orgeln, Bibeln und Geſangbüchern und zur Errichtung von chriſt ſelben Gute Feuer aus. Zwar wurden durch dasselbe 5 eiue alte Sch 4 


g ; j lichen Volksbibliotheken, fo wie durch Unterſtützung armer Konfirmanden d f g > 49 N 1 

Konſtantinope , 3. April. [Ernennung] Der bishe⸗ Wegen und Bun Aang ichen Penh Bac geleiſtet; 5 endlich bal er ein faft nicht minder baufälliger Schafſtall in Aſche gelegt, jedoch we 

rige Minifterrefident der hohen Pforte zu Berlin, Ariſtarchi auch an mehreren Punkten den fernen Auslandes diesſeits und jenſeits des Welt- cd 300 Sage ee ra hal kan a 
2 2 w fl 1 7 1 F 7 ie * 

Bey, iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten mee end evangelische Gemeinden, gert 21 an ber Zahl, im dusche oh Strohdächern nicht mehr gerettet werden konnten. — Sowohl die Del wieh, 


nz unſere Landeskirche beſtehen und gedeihen, zur Abhülfe der kirchlichen g 
Miniſter daſelbſt ernannt worden. (Tel.) Seh, 2 a Siegen en horn 4 Ae ee daß 2 2 og en find ſehr gut aus dem Winter gekommen 1055 
Amerika die Ausſendung der erbetenen und durch uns berufenen un durch Leiſtung erfreul lee en: etter und der hinreichend vorhandenen Feuchtige 
0 * 5 von Boricüfien und Gewährung von Beihülfen zu den Reiſekoſten erleichtert ch zu entwickeln; auch ift wieder ein gedeihlicher Graswuchs zu erw 
Newyork, 21. März. [Neueſte Poſt.] Miramon hat und beſchleunigt ward. 4 3 { — 
mit 6000 Mann einen Angriff auf Veracruz gemacht, iſt jedoch zu⸗ 30 51 75 u Dede 5 35515 F e ee e Strombericht. 
rückgeſchlagen worden. Zwei von Havannah aus Miramon zur en \ 5 u a Oborniker Brücke. 
ſchlag 90 0 d vorzuheben, daß bereits bei der Hälfte der zuerſt angeführten 86 Orte, die An⸗ Am 4. April. Kahn Nr. 862, 888 uch Geße, von Magde, 


Hülfe kommende Dampfer, die auf ein amerikaniſches Kriegsſchiff i ü Kobe 
1 8 tellung von Pfarrverweſern zur Gründung neuer Kirchſpiele geführt hat, welche i Gn 
ſchoſſen, nachdem ich geweigert hatten, ihre Flagge zu . 1 ne 8 a Arge * 3 Id. HERE ehe ene Pen N Nr. 72, Schiffer Fritz Funde, und I; 
find von den Amerikanern aufgebracht und nach Newokleans ge- Mena Ader opere es und e geen Kahn mer. 24, Schiffer Gottl. Zah elde von Spandau nach Poſen mit The 
ihr worden. Der Senat der Vereinigten Saaten hut den Ber- | re ke hn. abe che werden? ee wi DE dee — er cin u 1 
führt worden. — Der Senat der Vereinig gleichmäßiger ferner Ihre Gaben fließen werden, deſto ſchnellek wird die Reihe a 


trag mit Nicaragua abermals in Berathung gezogen. Derfelbe ſolcher Denkmale zunehmen, wird die Zahl neuer, für immer geſicherter Kir⸗ Angekomm 
wird wahrſcheinlich ratifizirt werden. — Berichte aus Montevideo chenſtiftungen ſich mehren und die Zahl der Fälle äußerſter kirchlicher Noth ſich 5 Vom 12 05 1 
von Ende Februar per „Tyne“ melden, daß Berro zum Präſiden⸗ mindern. So iſt daſſelbe gottgefälige Liebeswerk eine Quelle des Heils und HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Krzyzanski aus Sapowice, die Nit 
ten von Uruguay erwählt worden {ft des Segens für die Gegenwart, indem es der augenblicklichen Noth ſchleunige tergutsb. Frauen v. Baranowska aus Roznowo und v Siemig tko 
eee eee leich für die Zukunft bis in die fernſten Geſchlechter. aus Woyslawice, Akademiker Graf Grabowski aus Oſtrowo und I" 
Möge auch dieſer Gedanke, daß es die Förderung eines Werkes gilt, das Segen ſpektor der „Iduna“ Fiedler aus Halle. 
Vom Landtage. ringsum verbreitet und bleibende Segensſpuren hinter ſich zurückläßt, die evan- | ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Bujzte aus Brest 
Haus der Abgeor dneten. 95 geliſchen Gemeinden zu freudiger Ausdauer in demſelben erwecken!“ Roßarzt Schwanefeld aus Berlin f Gutsb. Opi d en Ober 
— Der Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei im Betrage Poſen, 5. April. [Der Waſſerſtand der Warthe] amtmann Burghard und Fräul. Burghard aus Mertens \ 1 
von 35,000 Thlen. iſt nach den Erklärungen, welche die Regierung in der | am Pegel zu Neuftadt war nach amtlichen Nachrichten BAZAR. Die Gutsb, Graf Mielzvüski aus Kotowo, v. ierzbineti . 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat geben laſſen, im vorigen Jahre am 2. April 4 Uhr Nachm 11 F. 3½ 3 Stare, v. Zubiensfi aus Kigczyn, v. Niezyhowsti aus a 
vollftändig aufgebraucht worden und auch im diesjährigen Etat in unveränder⸗ ; W 0 11 ihr Frau Gutsb, v. Chodacka aus Czarnyfad. 
ter Höhe ausgebracht. Das Minſſterium ertlärt, es jet nicht in der Lage eine eee 1 8 5 SCHWARZER ADLER. Oberfteuer-&onttofeut Stopnit aus Wente 
Verminderung diefe Fonde in Vorſchlag zu bringen, und die Kommiffion ſieht Das Waſſer welches dort Tages zuvor um 1 3. gefallen war, Rittergutsb. Walz aus Gora, Gutspächter v. Ciemierski und S e 


nicht veranlaßt, auf den vorjährigen (von dem Hauſe angenommenen) i i itere 31 üh war der Waſſer⸗ Dymiüski aus Bie . 
A - e i ſomit um weitere 3% 3. gefallen. Heute feih fier- | MLU HOTEL DE DRESDE. Die Guth Sperling aus Site 


utrag zurückzukommen“, durch welchen die Erwartung ausgeſprochen wurde, , 5 
die Regierung werde auf eine Verminderung dieſes Ausgabetitels Bedacht nehmen. dal fel He 1 0 a er 4 Zoll und iſt das Waſſer jo deen il eee, en Se eee 
5 z r 3 Ve . 1 * Treisrichter Möllen 8 Wollſtein, 9 
Lololes und Provinzielles. n le ee e e d ee ame 19 5 
Dinie h) B ball iſt 15 . W 3 ie Branſcheidt aus Elberfeld, Sickel aus London Aufercht Piel 1 
i i : elle zu Kempen am 7. März d. J. übertragen und dem bi en⸗ N 1 ' ' 
ofen, 5. April. [Nationaldank.] Se. K. H. der Prinz lab Fo 12 Kotpitewoll bis tanonf 5 Snftktution auf N au aus Breslau. 


e i 5 x a R 
Pfarre in | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Oie Gutsb. Baton v. going 


Y 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat in ſeiner Eigenſchaft als ftell- | Trzeinica (Kr. Schildberg) ertheilt worden. aus Mur. Goslin und Baron v. Winterfeld aus Glöwno, Kauft! 


vertretender Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung als Natio⸗ — [Milzgbrand.| Unter dem Rindvieh in Bledziane mo (Kr. Adel. Löwe aus Rogaſen, Oberamt 

naldank im Reg. Bez. Kommiff Bromberg, Kreis⸗Komm. Chodzie⸗ vieh ‚it 5 eee und diefer Ort für den Verkehr mit Rind. 20 wee he j au Fa 
4 7 * . F) 1 . 2 

en, den Major a. D. Eggert zu Samorzin, den evangel. Pfarrer Rawicz, 4. April. [Realſchule] Das Programm der hieſigen Inſpektor Seifert aus Waschen aus Breslau und Wirtbſche 


lte zu Uſcz und den königl. Oberförſter Oſtertum zu Zelgniewo Deaiſcule enthält eine mathematische Abhandlung vom Oberlehrer Sachſe und | DREI LILIEN. Wirthſch. Inſpektor Fiedler aus Karlowitz 


— * 
N Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Bekanntmachung. 1 £ achung. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt innerhal if ; 107 4 
!!!.. TTT... rn DR see cgtntue;, De Re ie 


Anordnung auf den 11. bis 13. Juni d. J. ver und 73 dieſer Zeitung Behufs Prüfung Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf den 2. Inli 1860 Vormittags 10 Uhr niglich ſächſiſche eka r onſtantil 


legt worden. aufgefordert, in dem vor d ion 1371 5 
Wie Hauptwollmärkte schließen ſich an den der Offerten auf Uebernahme der Erd⸗ as 055 1. Mai 1800 Vormittags 11 uhr ter Jahn ue dee ze N e hierzu öffentlich vorgeladen he 
30 en Wollmarkt unmittelbar an, ſo daß dieſe arbeiten an dem im Zuge der Obornik⸗ vor dem Kreisrichter Herrn Jahn in ern neuen Gerichtsgebäude zu ihnen. Mehr pothetenbuche 2 erſichlie einer aud DEN 
3 5 — — — Sah folgenden Tagen Poſener Chauſſee bei dem Dorfe Bog⸗ ans rm, dle Edler über Bertellung einast ine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat aus den Kaufgeldern Stec f gar 
der 87 Limartt danowo belegenen Berge zum 18 d. M. des definitiven Verwalters abzugeben. fügen drt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ ſich u ne bei und zu mel 9 
5 Breslau vom 7. bis —5 Juni, anberaumte Termin wird eingetretener Allen Denjenigen, welche von dem Gemein. Jeder; Gläubiger, welcher nicht in unsern] Königl. Krei Pr or 48.85 1 l 
— pr vom 11. bis 1 3 n g unvorhergeſehenerHinderniſſe wegen hier⸗ ſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der eee 
5 33 1 i is 15. Juni, mit aufgehoben. Sachen in Befig oder Gewahrſam haben oder Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Nothwendiger Verkauf. 

er er welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Orte wohngaften Rechtsantwalt Brier oder Königliches Kreisgericht zu pol! 


in Berlin vom 19. bis 23. Juni. Die Anberaumung eines anderweiti⸗ al bfolgen oder zu zah. uni ati - 
ndem wir dies zur allgemeinen Kenntniß gen Submiſſionstermins unter Berück⸗ Aa en hr de vegeſihe der 155 Fuſtgrath Evmann zu ſeinem Sachwalter ber Abtheilung für Civiljachen 
bringen, machen wir darauf aufmerkſam, daß der f 1 er vielmehr von dem n ſtellen und zu den Akten anzeigen. Poſen, den 1. Oktober 1859. 
en: hr an den ſogenannten Vortagen von an inſchließli Koſten, den 2. April 1860. Das dem Müller Johann Litke und, # 
letzt ab unter keinen Uunſtänden mehr gestattet Offerten bleibt vorbehalten. ‚ 3 d er — wolle der Ma 
Me aber has Verwiegen der Wolle, das Aus- Obornik, den 2. April 1860. 170 A 2 1 mit Borbehall ih ra MS Ban le e 7 
Wolle nicht frühen deine und das Auslegen der Die kreisſtändiſche Chauſſee⸗ etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ; Netymenbigen Bertang ſcatzt auf 9189 Thlr. an fol e der 1 
geduldet werden enn S eg hef N uliefern. l Ruger der G den. ig, 155 S e Ki Pupotgefenichein in der Neha Ar 
Poſen, den 2 April Oborniker Kreiſes. elben gleichberechtigte Gläu „Gemein. Ehefezu Charlotte Wi en Taxe, ſoll r 
Königliche Negierun WHlbiheulung I ‚Gonkurs-Eröfuung. — Krug Haben vom den In ner wur dhe befinde ,, Noftig eber len, abgeichäge), t S. Juni 1890 Vormittage 1 e 
er Befanntmaging Abalglid s Brio 1 56 . Kopen n dem ige zu auf 12,096 Thlr. 28 Gar. 4 Pf, n ag neh 1289 iat hen DU 
ür die hieſige Stadt und ſehr fı g 2 doll am 7. ittags 11 er welche wegen einer au 
ai um 0005 wird ein And venmende eu ke Sr Abtheilung, Mone lc werden alle Diejeni 5 welche an die an dpchlicer Geric tele fühlt 2 pothefenbuche naht he ua, 
auf reſlektirende, der polniſchen Sprach. auch Ben > A ee 1 aſſe als Konturagläubiger 80 rüche machen Die Taxe kann nebſt dem Hppothekenſchein | Befriedigung aus den Nea uns uf 
ul tige Herren DDr. promt Chirurg, et obst. | ftener Seile, verſtorbe des in Subnica Gu⸗ el hierdurch aufgefordert, 1 Ansprüche, und Bedingungen in der Negiftratur eingeſehen wu ih mit ihren Anfprüchen bei und Fran 
elt Nic dieſerhalb an den Untergeichneien. er Seifert I auf Antrag feiner Binterbie act ung dend . Dorke 15 oder werden. Gläubiger W verw „ 
„ a 
wenden. Keöben, den 21. März 860. d ae der 1 Konkurs eröffnet und bis a Juni 1860 ink Frau Marie mile . B 
Der M agiſtrat. mitiagsftunde Ra? —— auf die 11. Vor⸗ bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden werden hierzu tlich vorgeladen. ö 
„April 1860 feſtgeſetzt worden. und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, (Beilage. 


e An. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. ee e 4 wa 


lotte Wilhelmine geborne v. 
Aaſenihal nach e 
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82. Donnerſtag, 


. ‚Rothwendiger Verkauf, 
Königliches 5 ga zu Meſeriß, 
theilung. 

Die zu Tirſchtiegel unter den H 
vpotheken⸗ 
Almmern 106, 8 129, 130, 131, 192 5485 
aa‘ 135, 136 und 137 belegenen, aus Wohns 
Fin Wirthſchaftsgebäuden, Gärten, Ackerland, 
& u, Schonungen und Unland beſtehende 

rundſtücke, welche 

a) dem Elgenthümer Gotthilf Beyer und 
h deſſen Ehefrau Louiſe geborne Fabian, 
dem Eigenthümer Gottlieb Heinrich 
und feiner Ehefrau Pauline geborne Fa⸗ 


ian 
e) dem Elgenthümer Gottlieb Drescher 
und deſſen Ehefrau Roſina geborne Pre⸗ 


ſcher, 
A) dem Franz Pirſchel und deſſen Ehefrau 
Loniſe geborne Fechner, | 
e) dem Bürgermeiſter Auguſt Wende und 
deſſen Ehefrau Emilie geborne Schulz, 
1) dem Fleiſchermeiſter Albert Schwarz 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborne 


SGrundmann, 

8) dem Tiſchlermeiſter Johann Deutſch | 
mann und deſſen Ehefrau Henriette ge | 
borne Borngräber, 


Bekanntmachung. 
Die Aproz. e Pfandbriefe: 
Nr. 30/1756 Grabowo, Kreis Wre- 
en über 100 Tyle, nebſt Kupons von 
ohanni 1856 bis Weihnachten 1860, 
Nr. 87/4396 Przytoezna Kreis 
Birnbaum, über 25 Thlr. nebft Kupons 
von Johanni 1856 bis Johanni 1857, 
jo wie der 3½proz. Poſener fändbrief: 
Nr. 36/1082 Wargowo, Kr. Obornik, 
über 20 Thlr. nebſt Kupons von Johann 
1856 bis Weihnachten 1858, 
find der Wirthſchafterin Oäcllle Elsner 
zu ZJaborowo, Kreis Bomſt, bei dem dort 
ſtattgefundenen Brande des herrſchaftlichen 
Wohnhauſes in der Nacht vom 31. Oktbr. zum 
1. November 1856 angeblich verbrannt. 

Der etwaige Inhaber dieſer Pfandbriefe wird 
aufgefordert, ſich in dem zur Geltendmachung 
ſeiner Anſprüche auf den 6. Juli 1860 Vor⸗ 
mittags 11 uhr vor dem Herrn Kreisger. 
Rath v. Crouſaz im Inſtruktionsfimmer an⸗ 
beraumten Termin zu melden, widrigenfalls er 
die gänzliche Amorkiſation der Pfandbriefe zu 
gewärtigen hat. 3 

oſen, den 10. Dezember 1859. 


h) dem Bürger Ernft Makowoki und deſſen 
Ehefrau Emilie geborne Wende, 
) dem Kaufmann Michael Davidſohn und 
deſſen Ehefrau Bertha geborne Meyer, 
k) dem Bäckermeiſter Franz Maj und deſſen 
Ehefrau Julianne geborne Hoffmann, 
) dem Schmiedemeiſter Wilhelm Schulz 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborne 
Dämmerling, 
M) dem Bürger Peter Mauek und deſſen 
Ehefrau Roſalie geborne Mazurek, 
i dem Schuhmachermeiſter Gottlieb Schulz 
und deſſen Ehefrau Anna Marie geborne 
öhm, 
o) dem Pürper Johann Nadler und feiner 
Ehefrau Thereſe geborne Przybylsko, 
Hren und von denen die unter den Nummern 
bis 137 in den Hypothekenbüchern eingetras 
enen Realitäten früher Pertinenzſtücke des 
cundſtücks Nr. 88 bildeten, ſollen 
5 am 6. Juni 1860 Vormittags 9 Uhr 
f or der Gerichtstagskommiſſion in Tirſchtiegel 
ubhaſtirt werden. 
ie Taxe, wonach das Grundſtück Nr. 106 
2 2440 Thlr., die Grundſtücke Nr. 88 und 
20 bis 137 auf 8488 Ihr, abgeſchätzt worden, 
5 wiel die Hypothekenſcheine und Bedingungen 
ind in der Registratur einzuſehen. 
Lizitationstermin wird nach Anhörung der 
utereſſenten darüber befunden werden, ob die 
ndſtücke nicht nur zuſammen, ſondern auch 
parzellenweiſe ausgeboten werden ſollen. 
dle Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gerichte zu 
melden. 


Königl. Kreisgericht, Abth. für Zivilſachen. 
—— ——— —&6—é — : ͤͤ-— 


Schulanzeige 8 
Die Schule Waſſerſtraßße Rr. 25 beginnt 
den 16. April. Anmeldungen werden zu jeder 
Zeit entgegengenommen. W. Schwetzke. 


Bekanntmachung. 

Am 18. April d. J. und die folgenden Tage, 
von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr 
ab, werde ich im Fleiſcher Stajewskdiden 
Haufe auf der Warthenſtraße hier die zur Kauf- 
mann Louis Kunz'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Gegenſtäude, beſtehend in: 

einem goldenen Ringe, Möbeln, worunter 

einige von Mahagoni, Kleidungsſtücken, ver⸗ 

ſchiedenen Handelsutenſilien, einigen 100 Pfd. 

Tabak, mehreren 1 Stück Cigarren, 

Schnupftabak, verſchiedenen kurzen Wgaren 

und diverſen anderen, zum Verkaufe beſtimmt 

eweſenen Vorräthen, als: Arak, Oel, Seife, 
tärke, Zucker, Cichorien, Schreibmäterialien 

u. ſ. w., wie auch eine Quantität leerer Gi- 

garrenklſten, circa 200 Stück leere Flaſchen, 

ein e und mehrere Repoſitorten 
im Wege der Auktion gegen gleich baare Bezah · 


lung eie verſteigern, wozu Kaufluftige| 


eingeladen werden. 
Schrimm, den 3. April 1860. 
Bauer meister, Rechtsanwalt, 
als Verwalter des Konkurſes. 


hierdur 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 April 1860. 


Fee ee . GIRO r — 
3 DR. 4, IL, Oefen in, 00 d Wald, Für Bandwurmpatienten. 
3 650 20 N) 15 Ne Pr. 78,000 Thlr. Durch eine Methode, weiche jih bei kleinerem 
Anz. 1 255 N Schul. Wirkungskreiſe in 600 Fallen ? änzend bewährt 
* hei ere 12 558 l. 1 1600 u. 2000 bat, treibe ich binnen 2— 4 Stunden jeden 
! weft Gebe 1 5 : 5 ch licher, ſchmerzlos und e ab, 
n ire W uw, in ohne die Verdauungsorgane anzugreifen. A 
— — Kerr nn. ale. For fe. tte Briefe theile 10 das Sibere mit — 
3. Verkauf nach der Boniteut 10 Nat ute 4 nie — ken Broſchüre „über Band · 
a . Voigt, prakt. Arzt und Wundarzt 
ät. da Croppeuſtedt. Rgbzt. Magdeburg. 


Königsbrunn. 


Vieh⸗Auktion. 


Sonnabend den 14. April c. Morgens 9 Uhr 
ſollen auf dem Dominio 555 bei 
Schwerſenz circa 20 Stück Jungpieh verſchie⸗ 
denen Alters öffentlich verkauft werden. 


as im Poſener Freſſe 7 Meile von Po. 

ſen belegene Rittergut Plotrowo, 
enthaltend inkl. 240 Morgen guter zweiſchnitti⸗ 
ger Wieſen, 2500 Magdeburger Morgen Areal, 
beſtehend aus doe Vorwerken, einer zwei⸗ 
gängigen Waſſermahlmühle, einem das 
beſte Material liefernden bedeutenden 


Torfſtich A bewirthſchaftet, mit einem Ein gut gebautes und freundlich gehegt: 


maſſiven Wohnhaus, umgeben von einem 8 wird - ear N heil 
ſchonen Garten, guten und vollſtändigen nes Haus mit Hofraum und Garten „alt una 1 
Wirthſchafts- Gebäuden, bse g 5 995 ee em Perſon anzukaufen be sehs. Schwei, Achs Anstalt in der 


ke chst der Station Königs- 


Mom 1. April c. habe f iv deer di 
V Varsevie “ 4 —— pein = 
—4 25 ale 9 — und empfehle 
mi et v - er ken g 
ee Publikum. ng dem hoch 


Seng i dernen theilungshalber aus freier 
ae Nähere Auskunft: ertheilt 
1 rage Mi ‚ 
Piotrowo. gen das Wirthſchaftsamt zu 
Ein mana Gohnhans nebft, Sia üung af. 


raum und Garten i 8 frei 0 
kaufen. Das Nähere RUN HE 


gr. Gerberſtraße 49, 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
Fels mann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


0 ür Augenleidende bis ich jetzt zu ſprechen von 
bei der Geben | 89 und 3—4 Uhr. De Mes, alten 


Dzieelucho wies. 
Markt 94. Notoriſch Arme unentgeltlich. 4 — 


Laut meines gr 

dieſer Zeitung SZ 
Nr. 81 

vom 4. April Fe 


28 
8 
2. Beilage, I 


inſerirten 


— 


erzeichniß mu 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme Pohl's Rieſen⸗Futterrunkelrüben⸗ und echten 
sah grünköpfigen groß. engliſchen, fügen Dauer, Eß⸗ und Futter, Ditefenaparıej- Möhren: 


x 


Schleſien. 


amen eigener 1859er Ernte, u jo wie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗, reſp. Miftbeettieiberet und für's freie Land, 


Blumen, und ökonomiſche Futter⸗ und Gras „Turnips- und i öhren · 
Sorg rden uu e ae asſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erbe wachſende Runkeſrüben⸗Spezies, Möhren 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


ylumentept in Kopf., Zühr. Spargelpflanz. u. S chweres » taftvieh zu verkaufen 

Gemüſeſämereien eign. Zucht find billig zu ini W. 
haben Unterwilda Nr. 4 dei Szokalski. Brain iatröw 

— ei Wongrowitz. 


Weinsenker (Schönedel), ar Stute iſt zu verkaufen Magazin 


ad Dom. algen an verkauft. folgende 
D Sämereien diesjähriger Ernte und garan⸗ 
tirt für deren Keimfähigkeit: 
ohl's Rieſenrübe, A. 7 Sgr., Etr. 21 Thlr., 


ellerrübe desgl. 
Fenn 4 Pd. 8 Sgr. 


Unterrübe. . 


Welſchkraut i 1 Thlr. 8 ind zu verkaufen 
Role ö | Rieſenmöhren 8 En > Buchsb aum Balkposfirafesn. Die neueſten 5 
Allee 2 e Ace A Sich Gare? Bund ‚bes bebeut nnen Frühjahrs⸗ Mäntel 
Hf ß ee 
eee bci Bas 30 Ba 1560-1 n beporfchensen Sen enge d e Kleiderſtoffe, Long - Chales 
— Kiefer Samen, Prelfenie he, 16 15 Nei nel und züd) er 


(pinus sylvestris), mit Garantie für die Keim⸗ 
fähigkeit, offerirt billigft M. Gaeriner, 
Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in 


benſt, dem hohen Adel und Publikum meine empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Fleiſchwaaren in der Fleiſchbank, Alten Markt 8 H K 
„H. Korach, 


8 
5 
in Seide, Jaconcts, 
zum Ausverkauf. 
5 Gleichzeitig haben 


b 
5 


— re] 


für 
deen äche empfiehlt in neue 


billigsten Preiſen 


cker in reichhaltiger 95 

al. g 

empfiehlt zu ſoliden 
G. Bardfeld. 
il aden-Mepoßtorium nebſt Kaſſen · 


kauf, chen und Pulten iſt billig zu ver» 
Galen. Näheres im ktioneburean 


Pre. deueſter Fagon, 


dennis Gnthaarungemittel, 
i nthaarungsmittel 

Bas ene ‚zu 25 "in n der 
e nicht gerne wünſchk, im 


erunzierung; zur Beſeiti 


des zu tief gewachsenen S ee e Wie ee 4 
ummengewachſenen Angenbrauen giebt eg kein II. 

Für den Erfolg fall tert die 

alle den Be⸗ 


abrik und zahlt im Nichtwirkungs 
tra — 0 a 


Papier, Fah Poſen und Umgegend in der Butter wird wird billig verkauft bei 
ng A. 
unterm 


u mn Sohn, Markt 
ae . 
Erfinder Rothe * Komp. in Berlin. 


1 


u tout cas ind Sonnenſchirme in 


F 


Großer Ausverkauf. 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu 
Phantaſieſtoffen und Chales 


älteren Beſtände an allen Stoffen und beſonders Mänteln, mit hinzugelegt und geben 


wir unſere 


dieſelben bedeutend unter Inventurpreiſen, um ganz | 
Der Ausverkauf beginnt Dienltag den 10. d. Mts. . 


— 


Poſen, im April 1860. 


= SS TTT K K K 


Meyer 


Nr, 6, zu empfehlen. 
Nicolaus Zakrzewiez. Waſſerſtraße 30. 


e S S = S n 


billigen Einkäufen zu bieten, haben wir uns bemüht, ganze Partien 
uns zu verſchaffen und ſtellen dieselben mit außerordentlich billigen Preiſen 


2 


NIE INN 


damit zu räumen. 


ern 
e 


8 . DEAD 5 


Falk Nachfolger, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Der wesen seiner ausserordentlichen (rüte wohlbekannte 
A e. 
weisse Brust-Syxrup 


aus der Fabrik von € 


a. 


1 


Der von der Eöni, 
vom betreffenden königl. 


id okt iſt, geſtattete 


von G. 5 
cht bei Unterzeichneten zu haben. 
ern von Kindern genommen. 


in Bromberg und W. 


Lemberg, den 11. März 1 


Eine kleine Partie gute, recht fette Dom. 20 55 C 


Kru f eius 
Breslanepfir. Nr. 11. 


ebendige Hechte heute und morgen bei 
L n „ Wronferftv, 7. 


ist ächt zu haben 3 
bel S. SPIRO, Posen, Markt 87. 


lichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 
5 niſterium da Reſtript vom 4. Auguſt 4857 zum Verkauf und zur 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deffen weſentlicher 


weiße Bruſt⸗S 


A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und . 
Dieſer Syrup wird Ki feines lieblichen Gefchmactes auch 57er Rhein- und Moſelwei⸗ 


„Nitsche in Schmiegel, Jeanette Töplitz in Gneſen, C. F. Beleites 
* Griebseh in Neuſtadt bei Pinne. 


weißen Bruſtſyrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, der mich von meinem 
— —— Zeit vollſtändig 9 4 hat, kann ich allen ähnlich 


Michal Nowobworoki aus Malinowka, Gutspächter, 


— —— 


Kommiſſions⸗ Lager 


echt ſpaniſcher Weine, 


welche ich zu Original-, mithin billigſten Preiſen auf Flaſchen verabreiche, und 
dieſe nicht nur ihrer Güte, aber auch der Billigkeit wegen dem geehrten likum 


8 | 


N beſtens 1 Ich verkaufe Pet 9 In: 2 T + Kerr 
1 Sn xarete 25 Sgr., Muscatell 22½ Sgr., Sect, 
Mayer in Breslau Scherry mit 17), Bar, per Bon. 
Va | Ebenſo habe ich eine Partie echt 37er Bordeaux⸗Weine, die ich zum 


Preiſe von 11 bis 13 Sgr. per Bout. abgeben kann. 
Joseph Wache, Markt 73. 


2 m —— 

On nan50000808 un 
30 n Putz und Modewaaren.Geſchäft 8 
© babe ich vom alten Markt Nr. 62 nach 


Nr. 68 im erſten Stock ü 
Schuppig en Ne F h 


Sede eee geg Begggeg 


Ihr beſt ſortirtes Lager von 
Bordeaux⸗Weinen zu den be⸗ 
kannten ſoliden Preiſen, ſowie 
von 


Beſtandtheil Zwiebel. 


yrup 


Thlr. ſtets 


nen empfehlen 


Gebrüder Tichauer- 


— — 


— x — 


Oſtereier D 


Leidenden gewiſſen haft 


er Inhaber meines am 2. d. M. im Kaſino 


erer D edener Größe, jo wie zu Beſtellungen auf D. vertauſchten Regenſchirmes wird erſucht, ihn 
* „we Bbanntweing, Ei, Sella e Me Ronbitrei en I wenden and Den date geen 
me, deitillizten Spikitus A. Pltzner, Dreölaueritr. 14 Schiem in Empfang zu nehmen. 
0 Proz, Meth und Süßwein, ud en. Merke, ke . Porter. 
mm ehlt in beſter Qualität zu d | in Pinfeper, Hund, — 7 — 
ee e eee e 
ann Lahischin & Co. N pia r 
ae cherſtraße . A. Anders, Tapezirer. 


| 


6 in? 88 
KN | — 8 | „TER. 
Eine alte Cuba⸗Cigarre, Dre. 3% Elan eu > EN e e ee 


7 d. r N 
— oggen, loko p. T7pfb. 45 Rt. bez., 77pfb. P- 
— 15 44} Ri, bez. 18 Br., N ai . ni. 
434 Rt. Br., 1 Juni. Juli 44 . Br. u. 
p. lg. % i Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktbr. # 


von vortrefflicher Güte, gleich ausgezeichnet an Geruch wie an Geſchmack, kann ich in Folge eines unter fehr| ; dh Staats- Anleihe 75 
günftigen Umſtänden bewirkten ſtarken Einkaufs zu dem auffallend billigen Preiſe von nur 10 Thlr. pro Mille Neueſte 5% Preußische Anleihe 104 


ER z 115 75 5 
ablaſſen. Glen a beebre ich mich, meinen Geſchäftsfreunden anzuzeigen, daß mein Later wieder auf das a a mit allen Sorten —— 9 e 1 


TS e 
2 
8 


1414444414484 


imitirter und importirter Cigarren von beſter alter Beſchaffenheit verſehen iſt, und daß ich bereits mit den Frühjahrsverſendungen begonnen habe. 1. Br., x 5 
Die empfehlenswerthen und preiswürdigen Sorten ſind numerirt und koſten: 34% neue. — Gerſte, eine Ladung vorpomm,. p. 7Opfb- 40 
Nr. 23, 26, 28 und 170 (leicht und mittelſchwer). . . à 20 Thlr. pro Mille. —.— Re 295185 8 | 
16, 70, 72 und 75 (ſchwer und mittelſtarkß ). . 2 16 n 861 Hen ger Landmarkt: 
oſeuer Rentenbriefe en Roggen Gerſte afer 


W \ 
68 à 71. 48 a 50. 40 a 42. 4 
Kartoffel N 5 b Sceſ 

artoffeln 15— r. p. h 
Heu p. Ct. 15 a IN Sr 


73, 90 und 132 (mittelftart) 7). 214 
59 1 und 99 (kräftig und mitielfor) eee 
5 und 124 (leicht und mittelſtark:: 77). 3212 ö 
9 1 „ . b, * „ — 
II, 12, 40 und 41 (kräftig, mittelſchwer und leich) . A 10 > et ee. — l MA; 
Endlich bringe ich noch meine in jeder Beziehung ſchönen, direkt aus der Havanna bezogenen Ei⸗ .  Prioritäts-Oblig.Lit,E. — 
gern, in den verſchiedenſten Sorten und Preiſen (25, 30, 40, 50, 60 Tolr. pro Mille und darüber) in geneigte Erinnerung. Proben zu Tune Banknoten Rt; 
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4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 88 
5 ER Sigel ge 
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I 
{ 10% 7 17 * 8. 7 . 1 U 
usländiſche Banknoten Ei Da (% 1 Rt. bez., P. Sept. Nin 


5 und 100 St. werden ftets und gern . . in dem Cigarren⸗Verſendungsgeſchäft von Sui be hee Gap KH HL be 


a Far enthold, Importeur zu Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 35. Thermometer und Barometerſtand Frühj. 174 Rt. Gd., 171 bez. u. Br., p. de 
fo wie Bindridtung zu Poſen ar 175 Rt, be p. Zuni-Zuli Kun nN 
t. bez. r. | 


10 Offene A — ernten Konſiſtoriatrath Carus (Abend. „Die, sieben Worte des vom 25, März bis 1. April 1860. ufi-Auguft 18} u. 8. 
ein ausgedehntes Aſſekuranz⸗ un en · . cen . " . 1 8 
F tur eat —.— für I Kommi lons- und Montag, am zweiten Oſterfeiertag, 9. April Erlösers am Kreuze. | user Barometer⸗ Wind W Int m dae 8 bci 
Semmiont und en tionenetpan werben) Vormittags 11 Uhr: Herr Prediger Herwig Passions-Musik von J. Haydn Tag. ſtan 2757 ſtand. aa Weißer Weizen 681.151 Sgr., gel 
Lide uchhalter verlangt durch den Kaufmann] (Abendmahl). Die Beichte findet ſedesmal 5 mit dem — 1 7˙ por Ga Te 76 Sgr. 
L. Hutter in Berlin, Jeruſalemerfir. 56. nach dem Schluß des Gottesdienſtes unmittel- Schluss aus der Cantate: 26. März — 1,001 3,05% 27 3. 3,0 L. SW. Roggen 53—55—56— 58 Sgr. 
Ein n tiger Buchhalter wird für eine Dampf- bar vor der Abendmahlefeier ftatt. „Der Tod Jesu“ von Graun, 27. + 0,4% 4. 3,327 5, W. Gente 48 — 45 —47—50 Sgr. 
habtmlhie geſucht, und würde ein ſolcher Garniſonkirche. Charfreitag, 6. April Nach⸗ aufgeführt 28. 70,0% + 3,0% 7 6% W. Hafer 27—29- 31 Sgr. 
bevorzugt werden, welcher bereits eine ähnliche mittags 5 Uhr: Liturgiſche Andacht zur Feier aum Freitag, dem 6. April, 29. + 0,0% + 3,5% % NW. Erbſen 50-52—55—57 Sgr. 
Stelle inne hatte. Gehalt 500 Thlr. Auftrags des Todes Jeſu Ebrifll. Abends 7 Uhr 2 30. — 1,0% + 0,0927 4,5 SW. Oelſaaten. Raps 90 95100 Sgr. nom. 
W. Nisleben in Berlin. Oſterſonntag, 8. April Vorm.: Herr Div. im Saale der Casinögesellschaft 31. — 3,00 + 4,0027 6,3 [SD. Rother Kleclamıen ordinärer 8 — 9 Rt., 
in Sohn rechtlicher Eltern Tann fofort nis) Prediger Lie. Strauß (Abendmahl) vom Gesangvereine unter Leitung des Orga- 1. 4 2,5 + 10,0 27. 4,5 (SW. mittler 5 f wee e e e 
6; Lehrling eintreten beim Tapezirer Oſtermontag, 9. April Vorm: Herr Div. nisten Herrn Cl. Schön. —— nr nn nn ET En nennen immun. feiner — 13 Rt., weißer ord. 16—18} Rt., mit⸗ 
Fr. Sturtzel, Prediger Bork. Billets à 10 er der Mittler'schen Buch- Waſſerſtand der Warthe: tel 19 — 20, fein 21—2ʃ3, N a BE 
Wilhelmsplatz Nr. 16. Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, am erſten handlung und in der Musikalienhandlung Poſen am 4. April Vorm. 8 Uhr 13 Fuß 4 Zoll. An der Börſe. MRuböl, toto 10% Mt. bez, 
in Süngling von 12—15 Jahren, beider Lan Oſterfeſertag, 8. April Vorm.: Herr Paſtor vom E, Bote & 6. Bock, und am Freitag „5. . . 13 . 4 Kündi 12 405 10; At. bez., p. April . 
E desſprachen mächtig, findet Beſchäftigung De selbst bei Hrn. Caspari in Mylius’ Hötel. 5 — e April Mai 105—3 Rt. bez., 104 Br., 90 Mair 
und ertheile darüber Auskunft. Montag, am zweiten Ofterfeiertag, 9. April, Bet Vorstand des Gesangvereins. Mt Aal BER Dei. P. SIEHE eee 
J. Iagielski, Markt Nr. 41. Vorm. Herr Paſtor Böhringer. Graebe. Sehön. Strauch. Produkten⸗Börſe. 1411 5 N . WI p: 11 42 
(Fin Kommis, vorzugsweſſe Komtolriſt, ſucht In den Parochien der oben genannten Kirchen zugg- lin, Ari. Wind: RE, e sile P. Junt- Juli 43 Rt. dez u Br. 
E ein baldiges Cape hier oder außer ⸗ ſind in der Woche vom 0. Mirz bis 6. April: > Cafe Bellevue. & ter: 28¼. Thermometer: früh 50 . Witte⸗ n 7 55 ri April 
Geboren: 3 männl., weibl. Geſchlechts. Mal- Junt 16% 


halbe und wird empfohlen durch die Herren N. 


5 ı Heute Donnerſtag den 5. April 1860 rung: leicht bewölkt. 
abfilber, Breiteitr. 20, und Ed. Mam Geſtorben: 3 männl., 1 weibl. Geſchlechts. Großes Konzert der muſikaliſch⸗humo | De Mai 165 At, det. u. Gd. p. 


izen foto 63 a 71 Rt. nach Qualität. Rt. bez., p. Junf- Juli. 16918104, Mt. bez. 

roth, Breslauerſtr. 17. — EEE LEE WO riſtiſchen Sänger Geſellſchaft Klein Roggen, lofo 48} a 49 Rt. p. Frühjahr 473 7 Nashi 24 5 % 
do Thaler . . EB, DDr ap aaa ne 
2 7 5 . n A . 74 a a „ bez. u. „= ind PR 

offerire ich Demjenigen, der mir eine tesdienſt und Probepredigt des Herrn Dr. Mark NB. Sämmtliche komiſche Vorträge werden 473 Br., p. Jun Jul 475 a 473 Rt be „ Br. Wolbericht. 
vortheilhafte Stelle als Wirthſchaftsbe⸗ aus Gleiwitz. von der Dame Kleinschmidt im Cha- u. Gd., 15 Juli 48 a 19 a 48 a 483 NN. bez, Breslau, 2. a Im abgelaufenen Mo 
amter zuweiſt. — ir —rss3ꝘSAũ V! takter-Koſtüm vorgetragen. Asch. p. Juli-Aug. 474 a 473 Rt. bez., Br. u. Gd. nat war das Geſchäft in Betracht der geringen 
u eboromwo, im März 1860 Familien» Nachrichten. Mile Kegelbahn empfehte ich den gechr⸗ Große Gerſte 39 a 44 Rt. . Vorräthe ziemlich umfangreich u Fan 
r p Dairgunt DIR Mt Haan. be eded rufiher fabrihmahig gewafenge Bolt 

mn ma — 7 ERBE > ® 5 St. 0 9 71 * 1 — — — or! 

in Kommis, der polniſchen Sprache mächtig, Helene geb. Löwinſohn von einem kräftſgen, Kegelbahn, Ot. Meartinſtraße Nr. P. Juni. Juli 285 Rt bez u. Gd. ko fächfliche Kammer und Spinner, öftveichifch® 
it guten Zeugni t t ben beehrt Sich Bekannten und Meine Kegelbahn, St. Martinſtraße Nr. Rüböl, lolo 105 Rt. Br., p. April, Mal 10, und inländische Tuchfabritanten, ſo wie an un, 
in e Defilatieng ehhälfein une onen. Keane een W agu und Bek SER , it win Ruin ee it wo. a 404 Rt. bez. u. Gd., 107 Br, „Mai- Juni fere Kommiſſionshäuſer verkauft. Die Preiſe 
Radweilungen ertheilt Hr. Konditor Dietz der königliche Strafauſtalts, Arzt und „a ger x — en 4 nitz ſeße 105 a 105 At. bez. u. Gd. 10% Br., p. Sept.⸗ haben nicht angegogen weil die Inhaber fort ⸗ 
am Wilhelmsplatz. Dr. Cohn. und um wohlgeneig em = 2 Okt. 111 2 10 Rt. bez. u. Gd. ik Br. dauernd zum Verkaufe geneigt bleiben. Abſchlüſſe 
Ratibor, den 3. April 1860, Tse. Spiritus, loko ohne Faß 177; Rt. bez., mit auf die neue Schur find durch die Befürchtung 


— —SA ——— — Fr 8 Bah 5 4 175 755 bei, p. W . en 174 a a äußerſt wenige ge“ 
„bez. u. Br., „ . 2 a } 
nee win Pr Kaufmännifche Vereinigung 121 5 135 Mt. De u. = 17 Gd. 2 At Die Handelskammer. 
Schwerin. Schauspiel in 5 Aften von pern. . „ zu Poſen. f 1 178 a ar Rt. bez. u. Gd., 173 Br. p. Kommiſſion für Wollberichte. 
Befegun der Hauptrollen: König Waldemar: Geſchäfts⸗Verſammlung vom 5, April 1860. Full Auzuft 18} a 183 Rt. bez. u. Br. 18 Gd., BSP en — — 
r. F. Richter; Heinrich von Schwerin: Hr. Roggen bei geringem Zus 4 50 EEG each 10 HR 0 184 55 Base ne Beriät 
| Soyp6; Diargaretbc: Frl. Lüſch; Hertha: Frl. [pr. April⸗Mai 43 bez. April⸗Mai u. Zuni«Zu . % G. u. 1. 4 a 85 10 
Kirchen» Nachrichten für Poſen. Scholz Detlow: Hr. H. Richter. rs 431-1 bez., pr. Mai-Zuni 433 Gd. 1 Gi ee, 0. 33 4855 = A eee Ye W ent en, 
Es werden predigen: Montag: Einer von unfere Leut. . Spiritus (pr. 8000 % Tralles) behauptet = . H. J. Auswärts fle. Roggen loko und ab Auswärts 
Dienstag, neu einftudirt: Kaiſerin Katha⸗ bei ſchwach Handel, loko (ohne Faß) 15 — 151 Stettin, 4. April. Wetter leicht bewölkt, ſtile Oel Mal 233, Oktober 253. Kaffee un 
rina II. bon Rußland, oder: Die Günſt⸗ Rt., mit Faß pr. April 164 Br. u. Gd., pr. windig. Wind: WSW. Temperatur . 80 R. verändert bei kant Husch Zink 500 tt 


Verein junger Kaufleute. 

Sonnabend den 7, d. M. Nachmittags 

Uhr: Matuchitoriiger Vortrag des 
811. 


errn Dr. 


3 
8 


. Petrikirche: j 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, am 


erſten Oſterfeiertag, 8. April, Vormittags 11 linge. Schauspiel in 5 Akten von Birch. Mai 168} bez., Juni 17 Gd. Weizen, leke p. Böpfd. gelber 69271 Rt. pro Mai 13. 
ge ENTE Nheinſſche, 4 76 B [Waaren-Kred. Ant 5 90 B 0.. dor „ Gl mama 85 cd. i r ee TTT TmeE — 
Fonds- u. Aktienbörſe.] de. Sean pre — — Weimar. Bank. Alt 4 | 73° 05 do. At. Em 804 55 Kur Renn, Sf are e e 59 

n — ———— do. 44 88 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 44 981 G nN 5 

Berlin, 4. April 1860. Ruhrort-Crefeld 30 — — 3 Induftrie- Aktien, do. IV. Em. 4 79 bz de, u er en 294 B * 
————!ñ —Starpard-Poſen Ai —.— Deſſau Kont Gas- A5 | 844 etw bz Cos. Oderb. (Wilh.) | — — Berl. Börſenh. Obl. 5 1081 & eſſau. Präm. Anl. 35 90 etw bz u 
Eiſenbahn- Aktien, üringer 4198 Hg ed a 9 Be. ‚u Em. 4 — — Kur- u. Neumärk. 3 87 B Gold, Silber und Papiergeld: 

achen⸗Düſſeldorf 55 — — aus up Meodit- Atim uch border Hüttenv. Ak. Magdeb Wittenb. 44 — — do. 4. | 964 bz — - 

RE , . Be 1er 

Berg, Wirt. Lt.A.d | 71,2 VV enmerſhe 2 86 Manier est sse 

do. Lt. B. 4 — — Berl. Handels⸗Geſ.4 | 764 G Magdeb. Feuerverſ. A4 — — do. IV. Ser. 5 — — g do. neue ! 934 bz Sovereigns — 6. 19 bz 
Berlin -Anhalt 4 103 -4 bz Braunſchw. Bk. A. 4 70 bz Prioritäts⸗ Obligationen. Nordb., Fried. Wilh 43 994 G Poſenſche 00 kapoleonsd or — 5. 81 bz 
Berlin- Hamburg 4 102 G Bremer do. 4 95 b Aachen⸗Düſſeldorf 14 | — — POberſchleſ. Litt. A. 4 7 — do. 3} 894 © Gold pr. Z. Pfd. f. 1484 65 J 
Berl. Potsd. Magd. 4 121 z Coburg. Kredit do. 4 45 8 do. II. Em 4 — — o. Litt. B. 3 788 65, C. — do. neue 4 87, G Ay 
Berlin-Stettin 4 | 95% b Danzig. Priv. Bk. 4 794 bz 55. I. Em 4 do. Litt. D., 4 b Schleſiſche ie Silb. vr 3 Pfd.. — 20 20 | 
Breil.S w. Fre.“ 78 Darmftänter abgft. | 61 bz Aachen. Maſtrſcht 46 * Aw 881 2 at ar. 1 SE Sad, al. , — 998 55 

* — 2 5 =: Sr 0 Mate . „F. e e Banknot. — 
Sher 52 be Sa 8. . 89 G Bergiig-Märliice 5 100 8 eftreich. Sranzdf. |3 251 be. 505 © do. 4 89“ 9 . Cet in einzig)! — 39 bz , 
Coln. Minden 33118 b eſſauer Kredit⸗do. 4 144-151 bu Bf do. III. Ser. 5 99 G Prinz-Wilt 1. Ser — — Huren. NReumärk. 4 83 0 nde tene gl & 
Col Sderd. With) 31 8 ist, Comm. Anth. 4 18 b do. III. S. 37(R. S.) 370 J- 6 er Se Pommerfhe 1 93 Deitr. Banknoten — i 

2 Stamm-Pr. 4 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 55 4 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — W Ae Brite s — x Poln. Bankbillet — 87-5 bg. ..2 
&öbau-äittauer 16 | >> Gothaer 15 do i 101 8 d e 8 See 15 Ruhrort⸗Erefeld 1 — — ein» u. Weſtf. 4 924 1 Wechſel⸗Kurſe vom 3, April 
Ludwigshaf. Verb. 4 11224 b annoverſche do. 4 894 G * a 11 — ae do. a 3 Sd 4 93 G Deren 
Harde Salterit. 4 317 8 Königeb. Priv. de. | 82 8 Berlin. Anhalt Seri . 0 Su e N Schleſiſte 1 93 5 After, 250f tun 3 1111 1 
Ma deb. Witten . 2 e pz . edit⸗do. 4 554 B do. 977 bz argard⸗ hm Aus länbiſche Fonds- 5 I | 3 

. „4 946 b Luxemburger do. 4 1 do. Em. 4 — — W . amb. 300 Wk. kurz 2 1 
Kiel 4 410 15 Magdeb. Priv. do. 4 78 8 ne Beni N * do. III. Em. 4 — — Deftr. Detalliques 5 51 B, 50 G . do. 2 M. — 
Münſter⸗Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 593 bz Berl. Pols. Mg. A. 4 _ _ Thüringer 4 100; 0 do. National-Anl. 5 534-4 bz London 1 fſtr.3 M. 4 6 178 bz 1 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litk. C. 43 961 B do. III. Ser. 47 98 0 Präm. O. 4 70 Paris 300 Fr. 2 M. 3 79 bz 10 
Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz Norddeutsche do. 4 81 G do. Lite 5. 4 360 8 do. IV. Ser. 4 954 3 do. neue 100fl.Looſe— 49 G fen öſt. W. 8 8. — 74) bz 
Meederſchl. Zweigb. 4 36 B Deſtr. Kredit. do. 4 779 bz u G Perlin-Stettin Aa = 2 4 3 73 N r 1 20 

do. Stamm- Pr. 4 — — Pomm. Ritt. do. { o. II. Em. ; 8085 . 20.3 | 56,5 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 444-455-45 bz ofener rov. Bantı& 72 B do. III. Em. 4 804 15 eiwillige Anleihe 44 99 bz = * us — ; 8 106 4 5 100 5 er 3 | 56. 22 bz 
Baia lg" e eee e eee e ee, Ei ae 

itt. B. 0 18 Nelßer — z „ Poln. 1 . IM. 
Nel Franz Stadt 0 135. 34 Schle, BantBeren 4 72 Göln-Geefeld. e — — d 1090 % 99 bi erk . 0 8 43 eterob. 100 8.38 4 98, © 
Oppeln. Karnomi 1 Thüring. Bank⸗Akt. 4 49 b Cöln⸗Minden 41 99 b 50 5314 | 92 E 8525 Do TA mic Er 8s 9 
PB Sed 4 45 5 Vereinsbank, Hamb 4 | 97 do. I. Eu. hole . Prüm Stn 4850 64 1121 b3 Ant.. 3008. 1 89 ein bz e Se 
An der heutigen Börſe zeigte ſich eine lebhafte Kaufluft für alle preußiſchen Fonds, die ſelb 8 — Konſols 94. proz. 5 2 «I . ö 
mäßig erhöhten Geboten ſchwer be lat Wurde 5 9 Der Dampfer e Mi Valar Arens Neben Aare n eee een mute 
Fecht a. W., Mittwoch, J. April, Machm. Wahr J0 Münnten Anfangs flau, dann fefter bei nücht 


Speulallerpagtan 4. April. Feſte Börſe bei etwas regerem Geſchäft in preußiſchen Effekten und öſtreichiſchen belangt de 


lußkurſe. Staats. Prämien, 123 
der ie C Darmftädter Bank, Atte —. Defireichiiche Kredit. Bark. uten TIE-TIE be. Gehleficer Se aa Sanur Weg 594. e dene eh Nie 105%, , EudwwigahafenBerbafl e 
87 D 


Hankverem 20f bez. e Gd. Breslau. Schweidnig-Freiburger Aktien 77 Gd. d üb ee nnefel 92}. Wiener eee 
0 x 1 „dito 4. Emiff. —. dito Prior. Oblig. 81 Darmſtädter Bank 
)))... | antenne, ee ee EN Abe 
k Br. 0 . —. R r. dit v. Kurheff. g 
Oblig. 89 De . Oblig. 72} Br. Oppeln ⸗Tarnowitzer — Wilhelms bahn asse derber n 651. Oeſtr. Nationale Nhe (Fr . Br n en 288. 49 Metalliques 55 465. Det. | 
dito Prior. Oblig. — dite Pater, Bpigt. —. dite Samm- Hr. DEL Krebitaftien 164. Deftr. Giifabetheahn 12 f. Niete Mabeza All, Malag-Fudn dc eile r . | 
Telegraphi r Hamburg, Mitwoch J April 19 Rein fh 0 Ni, Saale ge ih; Lit, 4. 6 Lat 0 
ed, ebe Korreſpondenz für Fonds Kurſe Salußturfe. Defte, Franz Staatsbahn —. National-Anleipe 57}. 8 Spanlt‘ 
£ „Franz. dan 5 693. 3 
weh 5, bob f e dr mehfagen en begann die prag, in günftiger | 414 4% Spanier 32}. Gtiegfip de 1885 . 0% Düuffen 1959 —. Beeensbaufgen en Seht l agde⸗ 


Stimmung zu 69, 75, bob fi on dich auf 69, 50, ſtieg dann wieder auf 69, 75 und ſchloß belebt in ziemlich burg⸗Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto —. 


Konfol 
fefter Haltung zu dieſem * 45 75.62 Mittags 12 Uhr waren 941 gemeldet. ſterdam; Mittwoch, 4, April, Nachmittags 4 Uhr, Börse lebhaft 


Am . 

kurſe. 3% 8 Rente 56, 00. 3% Spanier 448. 1% Spanier 344. Oeſtr. Stante- Schlußkurſe. 5 Anl. 54 f. öproz. Metalli er es 47 44785 

Eiſenb. Akt. 521. Oeſtr. Kreditaktien —. Credit mobilier Att. 783. Lemb. Eiſenb. 25 nn r Staa Metalliqued 25. 0 proz. Oeſtr. ne gut; “um 13 etalliques Ait. B. 694. 5% Metalliqu Sagal de 45 

Lenden, Mittwoch, 4 April, Nachmittage 3 Uhr. - Für Konſols Käufer. Silber 614. 98. Merlene 0%. "Holländiige Integrale BE * 1 — — im 
Verantwortiicper Redakteur: Dr. Ju ine Schlabebach in Pofen — Drud und Verlag von W. De cer & Comp, in Posen. N 5 
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